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D .QLibellus Reviſorius et Gravaminum

in Sachen des Freyherrn von Kavanagk tutorio
lilii nomine wieder das Hochfurſtl. Haus Sach—

4* ſen-Weimar und Eiſenach, dann die Eiſenach und

ĩJ

dJenaiſche Land. Stande, nunc vice verſa, Re—

ſcripti, puncto debiti ad reſp. ioooo et jooo

ann  7

J9

v

Rthlr. modo Reviſionis, juncto petito humil.

e

limo pro Clementisſime nunc, reſcisſo Reſcri-

pto paritorio, per meras ſub-et-obreptiones

impetrato, Partem Reviſam, a limine excelſis-

ſimi hujus Archidicaſterii cum condigna poe-—
 y

na et condemnatione in expenſas, frivole cau—
uα

ſatas, repellendo et ad forum competens vel

ννν,

ad haeredes in Allodio remittendo.

app. Lit. y. 2. tz.
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Fllerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter
und unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer, auch in

Germanien, und zu Jeruſalem Konig 2c.2c. Al—
lergnadigſter Kayſer, Konig u. Herr, Herr!

inlygCn Ew. Romiſch. Kayſerl. Majeſtat haben Anwalds
J. gnadigſterJ

Herr, Herr Ernſt Auguſt Conſtantin, Herzog zu Sach—
ſen-Weimar und Eiſenach in der bey dem hochpreißlichen Reichs—
Hofrath von dem Freyherrn, Johann von Kavanagk, in vaterli-
cher Vormundſchafft ſeines minderjahrigen Sohns, Mauriti von
Kavanagk, wegen einer von des in GOtt ruhenden Herrn Her—
zogs Johann Wilhelms, zu Sachſen.Eiſenach Hochfurſtl. Durchl.
erborgten und durch eine angebliche tidejusſion der Jenaiſchen Land—
ſchafft verſicherte Schuld-Forderung 4 10ooo rthlr. angebrachten
Schuldſache ſich allerunterthanigſt zu wenden, und gegen das erganae—
ne Reſeriptum paritorium vom IGden Octobr. a. p. das in des Reichs.
Grund-Geſetzen und der Praxi imperii ſo heilſam verordnete reme-
dium ſupplicationis ſuſpenſivum vro obtinenda Reviſione Actorum
zu ergreifen, ſolches auch mittelſt Ueberreichung der ſupplications.

Schrifft und Beobachtung der nothigen formalien intra fatale qua-
drimeſtre behorig zu introdueiren, wegen derer in Reichskundiger
notorietat beruhenden Verhinderniſſe aber ad producendum libel-
lum reviſorium gravatorialem um Verſtattung einer Viermonathli—
chen Friſt allerunterthanigſt. nachzuſuchen, ſich ohnumganglich ge—
mußiget geſehen. Gleichwie nun Anwalds gnadigſter Herr Princi-
pal der zuverſichtlichen Hoffnung leben, es werde die gebethene
Friſt nach deutlicher Vorſchrifft des R. J. N. 125. allergnadiaſt
indulgiret und das rite et legitimè interponirte remedium juris nicht
abgeſchlagen werden; ſo haben Sie zu Beforderung der GOttge—
falligen Ezerechtigkeit und ex maxima cauſae confidentia noch vor
Ablauf der gebethenen Friſt, Jhre gegen das hochſt praejudicirli—
che Erkanntniß habende Gravamina zu deduciren, keinen Anſtand
nehmen, mit Ew. Romiſch Kayſerl. Majeſtat allergnadigſten Er—
laubniß aber zu beſſerer Beurtheilung derer auszufuhrenden Be—
ſchwerden, ex Actis et Actitatis den wahren Statum causue gantz
kurtzlich praemittiren wollen:

Status cauſae

g. 1.Es haben weyland des Herrn Herzogs Johann Wilhelms,
zu Sachſen-Eiſenach Hochfurſtl. Durchlaucht, ohne vorgangiger der
Verfaßung des Chur-und Furſtlichen Hauſes Sachſen gemaße und
nach denen vorhandenen Keceſſen des Hochfurſtl. geſamt-Hauſes
Sachſen-Weimar und Eiſenach ad validitatem contractus cujuscun-
que ohnumganglich nothige Communication und Einwilligung un—
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4 D (6(0)term 16 Sept. 1711. mit dem Chur-Mayntziſchen Regierungs—
Rath, Johann Jacob Lyncker von Lutzenwitz, uber den ſogenaun—
ten Furſten-Keller zu Jena, als einen in die Landes-Theilung ge—
kommenen partem integrantem principatus und deſſelben ſamtuichen
Intraden mit allen Recht und Gerechtigkeiten einen einſeitigen Wie—
derkaufs-Contract gegen Erlegung i1oooo rthlr. Wiederkaufs Gelder
errichtet und dabey verſprochen, daß, damit der Darleiher, oder
der Briefsgetreuer Jnnhaber, ſowohl der Wiederkaufs-Summae,
als der verkaufften Furſtenkeller jahrliche Zinßen ä 6 pro Cent und
alſo der 6oo rthlr. zuſammen verſichert ſeyn moge, das davon zu
entrichtende Intereſſe auf zwey Termine Michaelis und Oſtern
durch den Sachſen-Eiſenachiſchen Obergleitsmann zu Erfurth, als
welcher darzu ausdrucklich angewieſen worden, richtig bezahlet wer—
den ſolte; annexa renunciatione generali et ſolita, in verbis:

Alſo iſt beyderſeits allen darwider laufenden Exceptionen
und Ausflichten, wie die Nahmen haben mogen, inſon—
derheit aber der aus dem jungern Reichs-Abſchied ma—
chenden Exception ubermaßigen Zinßes, als auch was ſon—

ſten daraus etwa oder anderwarts hergegen die hierinnen
beliebte Pacta adjecta, woruber expreſſe tranſigiret, ein.
geſtreuet werden konnte oder mochte, wiſſentlich und
wohlbedachtig renuncüret worden.

vid. Beylage der Klage ſub. Nto J.

g. 2.
Zu vermeintlicher mehrern Alſecurätion dieſes einſeitigen Han—

dels iſt von dem hohen Herrn Debitore eine von der Landſchafft
der Jenaiſchen Landes-bortion ausgeſtellte ſchrifftliche Neben-Ver—
ſicherung, vermoge welcher dieſe eventualiter vor die Bezahlung der
Wiederkaufs-Gelder der iocoo rthlr. und ſtipulirten Zinßen zu ſtehen
und ſolche abzufuhren, ihren fidem interponiret, bey der Auszah—
lung des Wiederkaufs.Schillings zu extradiren, zugeſaget worden;
welches in ſoweit erfullet worden, daß Serenisſimus Johannes
VWVilhelmus b. m. eine unterm 18. Sept. 1711. von einigen zu
denen ordentlichen Landſchafftlichen Angelegenheiten deputirten, kei-
nesweges aber zu ſolchen Zandlungen, welche ein Mandatum ſpe-
ciale erfordern, dertzleichen die Aufnahme und Verſicherung eines
ſo anſehnlichen Capitals iſt, bevollmachtigten, ohne alle Communi-
cation und ERinwilligung derer ubrigen Jenaiſchen Land-Stande
errichtete und unterſchriebene Neben-Verſicherung, worinnen dieſe
drey Land-Stande vor ſich, und ohne alle Mitglieder, ſich ver—
bindlich gemachet, im Fall mehrgedachter Herr Creditor, oder des
pacti getreuer Briefs-Jnnhaber, nach Ablauf der ſtipulirten 3 Wie—
derkaufs-Jahre oder auf erfolgende prolongation aus der Furſtl.
Eiſenachichen RenthCammer oder andern Furſtlichen Mitteln die
vorgeſchoſſene ioooo rthlr. cum Intereſſe, oder ſolche Gelder zum Theil
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Si (0o) d 5nicht wieder erhalten ſolte, ſodann die Jenaiſche Landſchaffts—
Caſſa bemeldtes Capital und Intereſſe, oder ſo viel deren nicht wie—
der erſtattet ſeyn mochten, richtig bezahlen ſolte, wurcklich aushan—
digen laſſen; welcher eventualen Neben-Verſicherung aber keine be—
ſondere clauſulae executivae, ſondern die generale und gewohnliche
renunciation inſeriret worden, in verbis:

Hieruber allen und jeden Ausreden, Privilegien und Frey—
heiten, in ſpecie aber exceptionibus doli mali, reſtitutio-
nis in integrum, L. 29. ff. de reb. cred. excusſionis und al—
len ubrigen, wie ſie benahmſet oder erdacht werden kon—
nen, wiſſendlich und wohlbedachtig renunciiret worden.

Vid. die Beylagen ſub Nro II. IIl.

G.J.Sovwohl dieſe einſeitige haupt. als ungultige eventuale Neben—
Verſchreibung iſt menſ. Nov. 1716. von ermeldten Regierungs—
Rath von Lyncker an den Herrn Grafen und Statthalter von
Boyneburg cediret und endlich von dieſem menſ. Dec. bemeldten

1716den Jahres durch eine Schenckung an die Academie zu Er—
furth uberlaſſen worden.

Vid. Beylage ſub Nro VI.

ſ. 4.Da nun die Academie zu Erfurth, als dieſes Briefs getreuer
Jnnhaber; nach vorgangiger J jahriger Auftundigung, die Bezah—

Acr o
lung des Capitals und Intereſſe verlanget: ſo haben des Herrn Her—

Vigd. die Beylage lub Nro VI.Wie aber durch die beſchehene Bezahlung der Lyntkeriſchen Wie—

derkaäufs-Summz die deßfallß ausgeſtellte Haupt-Obligation und Ne—
ben-Verſicherung gantzlich erioſchen, und ipſo jure von weiterer
Verbindlichkeit zu ſeyn, aufgehoret: ſo iſt auch dadurch die eventuale
Reben« Verſicherung, wenn anders ſolche per inconceſſum zu Recht
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quod debetur, tollitur omnis obligatio. Quam concluſionem amplia-

B te



6 Si (o)te ſecund: gloſſ: hie ut ſolutione tollatur obligatio ſive ea ſit naturalis
et civilis ſimul, ſive naturalis tantum, ſive ſit re, ſive verbis, ſive
litteris, ſive conſenſu Contracta.

Joh. Schneidew. in Comment: ad Inſt. pas. 682.
ultimo cirea principium titulo noſtri notabitis, quod ſolutio prinei-
palis liberet fidejuſſorem et contra et ita una ſolutio duas liberatio-

nes Payit.

id. c. l.

g. 5.
So lange die Furſtl. Eiſenachiſche Linie gedauret, iſt dieſes Capi-

tal dem General von Ravanatzk bis zu Anfang des 1740ſten Jah—
res von Furſtl. Renth-Cammer zu Eiſenach jahrlich mit 5 pro Cent
richtig verinteresſiret worden, und als durch das den 26. Jul. 1741.
erfolgte Ableben weyl. Herrn Herzogs Wilhelm Henrichs Durchl.
die Sachſen-Eiſenachiſche Linie ſich geendiget und das Furſtenthum
Eiſenach nebſt der Jenaiſchen Landes-Portion an das Hochfurſtliche
Stammhauß Weimar gefallen: hat weder der General von KRa—
vanagk, noch deſſen Erben in verſchiedenen Jahren wegen dieſes
ſchuldigen Capitals und intereſſe ſich weiter gemeldet, bis endlich den
12 Auguſt 1744. Jean Baron de Ravanagk nornine ſeines unmun—

9digen Sohnes, Mauritiivon Ravanagk, welchem der verſtorbene
Gieneral von Ravanattk ſothanes Capital vermacht haben ſoll, unter—
thanigſt nachgeſuchet, daß das quaeſtionirte Capital eum Intereſſe mo-
rae ausgezahlet werden mochte; Worauf ihm und deſſen Mandata—
rio, Johann Heinrich Mullern zu Erfnrth den 31. Auguſt. 1745.
von Furſtl. Regierung zu Eiſenach die Reſolution ertheilet worden:

Daß, weil das Furſtl. Hauß Sachſen-Weimar in die Auf—
nahme dieſes Capitals nicht conſentiret, folglich Serenisſi-
mus jam Regens als bucceſſor feudalis deraieichen uncon-
ſentirte Schulden zu bezahlen nicht verbunden ſind, er ſich
dieſerhalb bey der verwittibten Frau Hertzogin zu Sach—
ſen-Eiſenach Hoheit geziemend zu melden und ſeine Be
friedigung daſelbſt zu ſuchen habt.

vid. Beylage ſub Nro VII.

6.
Da aber der Kavanagkiſche Mandatarius in einem unterm 7den

Sept. 1745. ubergebenen Schreiben gegen dieſe ertheilte Reſolution
unter andern vorgeſtellet:

Daß die ſchuldiar Capitalia nebſt denen ruckſtandigen Zinßen
nicht an dem Landes /Succeſſore, als Lehns-Solgern, wohl

aber von Hochderoſelben Lande /.αÔνenden cCor-
pore gefordert wurden,

iſt demſelben, weilen er entweder ſeine Anforderung bey der Land
ſchafft zu ſuchen vermeynet, wie die durren Worte dieſer Erklarung
lauten, oder wie ſolche nunmehro ausgedeutet werden wollen, gegen

den



Den CPCo) db 7
den LandesSucceſſorem und die Landſchafft zugleich auszufuhren

gedencket, die auf beyde Falle gar adaequate und der Ordnung der
luſtiz gemaße Reſolution ertheilet worden:

Daß, daferne derſelbe eine formliche Imploration ubergeben
wæerde, ſodann die Gebuhr Rechtens ohngeſaumt verfü—

get werden ſolte.
vicd. Beylage Nro R.

g.7
Entweder die Unwiſſenheit der fFundamental- Verfaſſung des Chur

und Furſtl. Hauſes Sachſen und der in deſſen Gefolg à leculis her
wohl beſtellten hochſten Landes- und luſtiz- Collegiorum oder das
ſchlechte Vertrauen, welches er auf ſeine Sache geſetzet, muſſen die
Urſachen geweſen ſeyn, daß der Kavanagkiſche Mandatarius dieſe
Rechts krafftige Reſolurion ſo wenig befolget, daß vielmehr deſſen
Principal den 23. Mart. 1747. ſich ſowohl dieſes, als auch eines an
dern Capitals halber an den hochpreißl. Reichs-Hofrath gewendet
und ſowohl zu Begrundung der lurisdiction dieſes hochſten Reichs—
Gerichtes, als auch zu extrahirung eines Reſcripti S. C. de Solven-
do etc. angefuhret, daß

a) es ratione fori gantz evident. ware, daß wieder des Herrn
Herzogs zu Sachſen« Weimar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl.
propter immedietatem notoriam, wieder die Jenaiſche und Eiſenachi—
ſche Land- Stande aber ob cauſae rontinentiam ſothaner Schuld—
Forderung halber bey dieſem allerhochſten Reichs-Gerichte geklaget
und in einer ſolchen klaren Schuld« Verſchreibung auch a praece-
pto wohl angefangen werden konne,
b.) daß dieſe klare Schuld-Verſchreibung ä Serenisſimo Johan-

ne Wilhelmo p. d. und denen die Furſtenthumer Jena und Eiſe—
nach repraeſentirenden Land- Standen ausgeſtellet, darinnen die

verlio in principatus von Herrn und denen Standen bekannt, auch
die Zahlung aufs verbindlichſte zugeſaget worden, folglich es eine
Landes-Schuld ware, deren Zahlung der Landes-Succeſſor ſich als—
dann um ſo weniger entbrechen konnte, wenn er die verſchriebene
Hypothecas in Handen hatte, nutzte und gebrauchte, immaſſen in

Ord. Cam. P. 2. Tit. 25. G. 9.
ausdrucklich verordnet ware, wenn der Schuldner ſich ſelbſt obligi-
ret und verbunden, daß, da er in Zahlung der jahrl. Gulten ſich ſau—
mig erweiſen wurde, alsdenn. dem Glaubiger alsbald die Kauf-oder
Haupt-Summam nebſt denen Gulten wiederzugeben, ſolcher Con—
tract den im heil. Romiſchen Reich ublichen Gebrauchen nicht un—
gemaß geachtet und derwegen die Haupt-Summa oder pretium auf
den Fall von dem Verkaufer per viam executionis et mandati ex illo
pacto NB. extantibus aliis clauſulis executivis, wieder erfordert wer—
den moge. Daß

c.) deraleichen Obligation in ſubſtrato dahier vorhanden, die Zah
lung der Gulten auch ſchon viele Jahre nicht nur unterlaſſen, ſon—
dern auch animus non ſolvendi ausdrucklich declariret worden, mit
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8 D (60o)hin Sonnenklar vor Augen lage, daß Impetrant durch das erſte
Reſcript ſub Nro II. von der conſtituirten Hypothec und wahren
Schuldner ab-durch das zweyte aber ſub Nro 14. ab eodem ad eun-
clem folglich zu einer leeren Weitlaufftigkeit verwieſen und dem Cre—
cditori zugemuthet werden wollen, den tidejuſſorem bey dem Haupt.
Debitore zu belangen.

G. g.
Das factum ſelbſt aber wodurch impetrant die Sache ad Man-

datum et Reſeriptum S. C. zu qualificiren vermeynet, hat er durch
folgende Beylagen zu beſcheinigen geſuchet:

Deſignatio Adjunctorum.
Nunm. t.

Original- Verſchreibung Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Ei—
ſenach uber 10ooo Rthlr. de dato Ciſenach den 16. Sept. 1711.

Nunt. 2.
Reue Obligation des Herrn Herzogs von Sachſen-Eiſenach Hoch—

furſtl. Durchl. uber die 10ooo Rthir. d. d. Eiſenach den 4. Aug 1719.
Num. J.

Original-Verſchreibung des Herrn Herzogs zu Eiſenach uber
jooe Rihlr. d. d. Eiſenach den aten Maſi 1714.

MNunmi. 4.-
Reuerlicher Conſens des Herrn Herzogs von Eiſenach in die Ceslü—

on, d. d. Eiſenach den 29. Decembr. 1718.
Num.

Aſſecuration der Jenaiſchen Land- Stande Furſtl. Eiſenachiſchen
Theils uber die, Jhrer Hochfurſtl. Durchl. vorgeſchoſſene 10oo0 Rthlr.

cd. d. Jena den 18. Septembr. 17411,
Num. 6G.

Aſſecuration derer LandStande Eiſenachiſchen Theils uber die Jh—
rer Hochfurſtl. Durchl. vorgeſchoſſene jooo Rthlr. d. d. Eiſenach den

sten Sept. 1714.
Num. J.

Aſſecuration derer LandStande Jenaiſchen Theils uber die Jhro
Hochfurſtl. Durchl. vorgeſchoſſene ſooo Rthir. de dato Jena den 8.

Septembr. 1714.

Num. 9.
Conſens Jhro Hochfurſtl. Durchl. in die von Dero Land-Standen
Jenaiſchen Theils ausgeſtellte Ailecuration uber gooo Rthlr. d. d. Eiſenach

den 15. Maji 1711.
Natuu. 9

Conſens Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Eiſenach in die, von Dero
Jenaiſchen Land-Standen ausgeſtellte Aſſecuration uber 1o0ooo Rthlr.

d. dato Eiſenach den 16. Sept. 1711.

Nunt.



On (o) dë 9Nunmit. to.
Conſens Jhro Hochfurſtl. Durchl. in dievon Dero Land-Standen

Eiſenachiſchen Theils ausgeſtellte Aſſecuration uber gooo Rthir. d. da-
to Eiſenach den gten Novembr. 1714.

Numni. II.

Teſtamentum des General Lieutenants Mauritii de Kavanagk.

Num. I2.
Reſolution der Hochfurſtl. Sachſen-Weimar -und Eiſenachiſchen

Regierung cd. d. Eiſenach den 31. Auguſt 1745.

Num. i3
Supplica des Herrn Mauritii von Kavanagk um wieder Bezahlung

derer wiederkaufflichen Zinßen und aujgekundeten Capitanen.

Num. 14.

Anderweite unterthanigſte Supplica.
Nim. i5.

Reſolution der Hochfurſtl. Sachſen-Weimar- und Eiſenachiſchen
Regierung de dato Eiſenach den zo. Decembr. 1745.

g. 9.
Es hat aber dieſes hochpreißliche Reichs-Hofraths- Collegium
die angefuhrte Fundamenta und beygebrachte Beſcheinigung des Fa-
cti ſo wenig ad fundandam celſisſimi hujus judici jurisdictionem
und zu Erkennung eines Mandati oder Reſeripti S..C. fur hinlang
lich und qualiticirt erachtet, daß vielmehr daſſelbe per Coneluſum
vom 23ſten Martii 1747. erkannt.

Wurde Supplicant die Jurisdiction dieſes hochſten Reichs—
Gerichts beſſer, als geſchehen, fundiren, ſofort in jeder
Schuld-Sachen beſonders anrufen: ſo ergehet alsdann
fernere Kayſerliche Verordnung.

g. I0.
Nachdem nun immittels des Herrn Herzogs zu Sachſen-Wei—

mar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. p. m. den 18. Jan. 1748.
verſtorben, und der Kavanagkiſche Mancatarius ſich aberinahlen bey
des damahliaen Herrn Obervormundes und Landes-Adwminiſtratoris
Hochfurſtl. Durchl. gemeldet und die Befriedigung Capitals und In—
tereſſe urgiret: hat ihm darauf, der Jutliz und der Ordnung gemaß,
keine andere Weiſung ertheilet werden konnen:

daß es bey der, den zoſten Pec. 1745. ertheilten Reſolu-
tion ſein Bewenden behalte.

Vid. Beylage ſub Nro XI.

J. II.Gleichwie nun dem Kreyherrn von Ravanagk verſchiedenemah
len die Verſicherung ertheilet worden, ihm vor dem hochſten Lan—
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1o Zan (0o)des-Collegio die Juſtiz behorig zu adminiſtriren, und es nur an
ihm gelegen, daß er darum nachaeſuchet, und formlich imploriret;
So hat man Furſtl. Impetratiſcher Seits zuverlaßig gehoffet, es
wurde derſelbe, denen rechtskrafftigen Decretis zu Folge, ſeine Kla—
ge ubergeben, und um adminittration der Juſtiz nachſuchen, immaſ—
ſen ſolches vor uberreichter formlichen Klage, ceu fundamento to-
cius proceſſus, nicht wohl geſchehen konnen. Statt deſſen aber hat
derſelbe auf eine Juſtiz-und Ordnunags-widrige Arth im Jahr 1753.
ſich wieder an den hochpreißlichen Reichs-Hofrath gewendet, bey
de Schuldforderungen zwar in beſondere, ooch in üsdem terminis
abgefaßte Klagen gebracht, io wenig aber die Jurisdiction dieſes,
hochſten Reichs-Gerichts beſſer fundirt, als in lacto eine beſſere Be—
ſcheinigung beygebracht, wodurch dieſe Schuld-Forderung ad Man-
datum vel Reſeriptum S. C. hatte qualificiret werden konnen.

d. 12—
Zu der anbefohlenen beſſern Begrundung der Jurisdiction des

hochpreißlichen Reichs-Hofraths hat derſelbe in ſeiner Klage an—
gefuhret, daß

Imo wieder den Herrn Herzog tamtqguam perſonam immedia-
tam, welche mit denen Land-Standen ein Corpus myſticum aus—
machen und zu Bezahlung dieſer von Dero Durchlauchtigſten Her
ren Vorfahren auf das Land cum expreſſa renunciatione

L. 27. de Reb. Cred.
cum Conſenſu der Eiſenachund Jenaiſchen Land-Stande contra-
hirte und zumahl auf allodialia hypothecirte Schuld- Poſten aller
dings omni jure gehalten ſind, geklaget wurde: daß

2io ein Documentum guarentigionatum ohnſtreitig vorhan—
den, mithin die Sache dadurch ſowohl, als auch

zue vermoge des per ſ. 35. des Deputations- Abſchieds de
Anno I1600. und der Cammer-GerichtsOrdnung P. 2. Tit. 25. 9.
wegen der wiederkauflichen Zinßen gemachte Verordnung ad Man-
datum S. C. omni jure fundirt ware. Ueber dies auch

4ro ſchon ehedem in cafu ſimili et ejusdem qualitatis, nehm
lich des Freyherrn von Lyncker ein Reſeriptum S. C. allergnadigſt
erkannt, die dargegen eingebrachte Exceptiones fori declinatoriae ver..
worffen und endlich ein Reſcriptum paritorium ergangen.

g. 13.Zur Beſcheinigung derer ad Mandatum s. C. angefuhrten lm
ſtande in facto ſind keine andere Bocumenta, als welche bereits der
erſten lImploration beygefuget geweſen, produeiret worden, auſſer
daß er durch ein Regierungs- Reſcript vom 22ſten Auguſt 1711.
ſub Nro IV. zu beweiſen geſucht hat, daß der geheimde-Rath Jo—
hann Chriſtoph Wildvogel, wegen der Praelaten, De. Johann Bern
hard Frieſe, wegen der Ritterſchafft und Burgermeiſter Abraham
Freudenrich zu Deputirten der Jenaiſchen Landſchant (welches doch
niemand ins Leugnen ſtellet) peſtatiget worden. Jngleichen findet

ſich



Een (Co) G Jſich ſub Nro V. eine ſpecification wie hoch die jahrliche Revenüen
von dem ſogenannten Furſten-Keller ſich belaufen und ſub Nto XII.
Xill. und Xxiv. werden die in der Lynckeriſchen Sache ergangene
Concluſa induciret, welche neue Beylagen aber das lactum weder
ſchwarzer, noch weißer machen, mithin die Sache weder ex funda-
mentis ſupra allegatis, noch ex Documentis noviter productis beſſer,
als vorhero geſchehen, zur Gerichtsbarkeit des hochſtpreißl. Reichs—
Hofraths begrunden. Dem ohngeachtet iſt

HS. 14.
unterm 30. Jul. 1753. von dem hochſtpreißlichen Reichs-Hofrath

erkannt worden:
Reſeribatur dem Herrn Herzogen zu Sachſen-Gotha ſamt
denen Land-Standen derer Herzogthumer Eiſenach und
Jena, Impetranten klaglos zu ſtellen und ſowohl die bereits
viele Jahre-her pereipirte, nachhero ruckſtandig gebliebene
annuos recitus, jedoch nur Reichs conltitutions maßig zu
5 pro Cent zu bezahlen, als auch das Capital ſelbſt abzu—
führen und wie ſolches geſchehen intra duos Menſes aller—
gehorſamſt anzuzeigen.

Wobey nur obiter die Anmerckung zu machen, daß die Eiſenachi—
ſche Land-Stande uber dieſes Capital niemals eine Verſicherung
ausgeſtellet, dem ohngeachtet hat der Freyherr von Kavanagk gegen
dieſelbe geklaget, und in deni hochſtrenerirlichen Reſcripto iſt den—
ſelben die Bezahlung des Capitals und Intereſſe zuerkannt worden.

ſJ. 15.
Des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha, als damahligen Ober—

Vormundes und Landes-Adminiſtratoris Hochfurſtl. Durchl. haben
dargegen Jhre wohlgegrundete Excepticnes fori declinatorias aller-
unterthanigſt vorgeſtellet, daß nach der fundamental- Verfaſſung des
Churund. Furſtlichen Hauſes Sachſen, nach denen dieſem hohen
Hauſe zuſtehenden Privilegiis de non evocando et non appellando
plane illimitatis; nach den gemeinen Rechten und Reichs«Conſti—
tutionentc. dieſe Schuldſache zur Gerichtsbarkeit des hochſtpreißlichen
Reichs-Hofraths ohnmoglich qualiliciret werden konnte, wobey Die
ſelbe zu allerunterthanigſten Ehren Jhro Romiſch- Kayſerl. Majeſt.
jedoch ahsaue ulla prorogatione und mit der ausdrucklichen proteſta-
tion, Sich dadurch nicht eingelaſſen zu haben, in der Hauptſache
mit ohnwiederleglichen Grunden auszufuhren geſuchet, dan dieſe For—
derung das Furſtliche Hauß Sachſen-Weimar gar nichts angehe,
eine bioße privat. Schuld des Herrn Herzogs zu Sachſen Eiſenach
jederzeit geweſen, und noch iey, mithin allenfalls an der Durch—
lauchtigſten Frau Allodial-Erbin geſuchet werden muſſe c.
Ferner aber, daß die Verbindlichkeit der Jenaiſchen Deputirten Stan—
de ipſo jure aull und nichtig geweſen, vorlangſt erloſchen und abge—
than worden ſeye, und uberhaupt dem Klager unverwehrt bleibe,
dieſelbe in ihrem foro ordinario zu belangen, allwo ſie ihme zu

C 2 Recht
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Recht ſtehen und gnuglich antworten wurden. Wie dieſes alles
unten des mehrern an-und ausgeführet werden ſoll.

ſ. 16.
Ob nun zwar des Herrn Herzogs zu S. Gotha Hochfurſtl. Durch

laucht der allerunterthanignten Hoffnung gelebet, es werde auf die—
ſe trifftige Exceptiones das ergangene Reſeriptum de ſolvendo wie—
der aufgehoben und Klager mit ſeinem ungegrundeten Geſuch ent—
weder gantzlich ab-oder doch ad korum competens verwieſen wer—
den; So in doch die Exceptions-Schrifft demſelben ad replicandum
comnimuniciret und nachdem derſelbe ſeine replicas nach Verfließung
einer langen Zeit endlich ubergeben, und darinnen viele allotria,
Anzuglichkeiten, Verdrehungen und neue facta mit einfließen laſſen,
von dem hochſtpreißlichen Reichs-Hofrath per Concluſum vom 16.
Octobr. erkannt worden:

Rejectis exceptionibus tam fori, quam reliquis fiat gegen
den Herrn Herzogen zu Sachſen Gotha adminiſtratorio
nomine et conſortes reſeriptum paritorium cum termino

dudrum menſium.
Wobey abermals die vorlaufige Anmerckung gemacht werden muß,
daß dieſes Erkanntniß gegen die Eiſenachiſche Land-Stande, unter
dem Nahmen der Conſorten, in Gefolg des erſteren keſeripti, mit
gerichtet worden, da doch dieſelbe an der gantzen Sache niemahls
Theil genommen, noch ſich in einige Verbindlichkeit eingelaſſen.

J. 17
Wieder dieſes ſehr gravirliche und in der Folge allen Chur-und

Furſten des Reichs, beſonders dem Churund Furſtl. Hauſe Sach
ien, Jhren hohen Erbverbruderten und Erbvereinigten ſehr nach
theilige Erkanntniß haben Anwalds gnadignter Prineipalis das renie-
diui ſupplicationis zu interponiren ſich genothiget geſehen, und wol—
len nunmehro in folgenden Jhre habende Gravamina ſowohl haupt—
ſachlich quoad incompetentiam fori, als auch pro informatione in
der Haupt-Sache, jedoch cum iterata proteſtatione de non proro-
gando celſisſimum hoe ludicium neque ſe intromittendo, die vor das
Furſtl. Hauß Sachſen Weimar und die Jenaiſche Landſchafft mi—
litirende momenta zu deduciren nicht ermangeln.

So viel aber die incompetentiam fori anbelanget, ſtehen Anwalds
Furſtl. Herr Principalis in der gegrundeten Meynung, daß Jhnen
durch das Coneluſum vom 23. Mart. 1747. ein jolches Jus quaeſi-
tum erwachſen, welches durch die nachherige an nch hochſtvenerirli—
che Erkanntniſſe zu Jhrem großten praejudir und ſalva julſtitia nicht
wohl wieder hat entzogen werden konnen, immaſſen

a. 1.) der vorige Herr Referent und das gantze hochſtpreißliche
ReichsHofrathsCollegium bey Abfaſſung dieſes Coneluſi entwe
der die angefuhrten fundamenta fut unhinlanglich ad fundandam ju
risclictionem hujus Archi- dicaſterii gehalten, oder circa narrata ſup.

plicae



M (6(0o) dbf 13plieae noch einen Fehler angetroffen, welcher durch beſſere Beſchei—
nigung corrigiret werden ſollen. Benden aber iſt in der neuen
Ktage nicht um ein Haar breit abgeholfen worden. Dann aus Zu
ſammenhaltung desjenigen, was in dem praemittirten ſtatu cauſae
J. J. 7. 8. 12. 13. aus denen Actis extrahiret worden, ergiebet ſich
augenſcheinlich, daß die fundamenta, welche Imvetrant in der leztern
Imploration angefuhret, faſt wortlich in der erſtern Klage enthalten,
ja es erhellet ex inſpectione Actorum, daß in dieſer noch mehrere
und bundigere cauſales zu leſen, als in jener recoquiret worden;
Circa narrata libelli aber iſt der ab initio verſpuhrte Fehler durch
weitere erhebliche Beſcheinigung weder verbeſſert, noch gantzlich ge—
hoben worden, indem das praejudicium in der Lynckeriſchen Sache,
wie unten mit mehrern deduciret werden ſoll, weder in ſacto, noch
in jure ein neues momentum abgeben kan, da die hochſte Reichs-Ge
richte nicht nach dieſen, ſondern ſecundum acta et jura, ſtatuta et con-
ſfuetudines particulares, privilegia ſtatuum et leges imperii zu deci-
ciren angewieſen ſind.

R. I. N. 105.O. J. A. de 1654. tit. I. J. 15.
Da nun der wahre Verſtand des hochſtreſpectirlichen Concluſi vom
23. Mart. 1745. kein anderer, als dieſer ſeyn kan, daß nach de—
nen damahis beſcheinigten narratis ſupplicae und angefuhrten Grun—
den die lurisdiction des hochſtpreißlichen Reichs-Hofraths nicht ſtatt
habe, und die Sache ad Mandätum s. C. nicht qualificiret ſeye; es
kounte denn impetrant ſolche in einem oder dem andern EStuck beſ—
ſer, als geſchehen, tundiren; gleichwohl ex modo deductis et probatis
klarlich erſcheinet, daß dieſes nicht geſchehen; ſo iſt die Folge ja hand—
greiflich, daß die Gerichtsbarkeit dieſes allerhochſten Reichs-Gerichts
nach wie vor ungegrundet bleibet, dieſe Schuld. Forderung ad Man-
datum vel Reſcriptum S. C nicht qualificiret und das ex primo Con-
cluſo erlangte lus quaeſitum dem Durchlauchtigſten Herrn impetraten
nicht wieder habe entzogen werden konnen. Etenim poſt praelocuto-
riam, ſi defectus indicatus e medio tollere nequit (vel reapſe non tol-
litur) ſupplicans conſultius requiescit, aut repulſam ſert.

Pütter in Introd. in Rem. lud. Imp. S. 194.
Dann was in poſitivo ad ſundandum ſorum fur unhinlanglich geachtet
wird, bleibet auch in eomparitivo unhinlanglich, wenn nicht die Feh—
ler des erſtern corrigiret worden. Und welcher vernunfftiger wird
dem impetrantiſchen Schrintſteller wohl glauben, daß der hochſtpreiß—

liche ReichsHofrath bey Erkennung des erſteren Concluſi die Abſicht
gehabt, daß lenpetrant nochmals um gutliche Zahluna nachzuſuchen, um
in Verweigerungs- Fall denegationem juſtitiae deſto klarer erkennen

zu konnen.
So verkleinerlich dieſes ementum dieſem hochſten Reichs-Gerich.

te vorkommen muß; ſo Wahrheits wiedrig und unbegreiflich iſt es,
daß Impetranten dadurch, daß man ihm zwar auf ſein Verlangen
die luſtiz adminiſtriren wollen, vor der Hand aber zu Bezahlung ei—
ner unconſentirten Schuld ſich nicht verſtehen konnte, die luſtiz de—
aegiret worden. Hiernachſt aber

D a. 2.)



14 S (0) 7a. 2.) iſt und bleibet auſſer allen Wiederſpruch, daß das Chur
und Furſtl. Hauß Sachſen nach ſeiner von Kayſerl. Majeſt. beſta-
tigten und mit ſeinen Land-Standen und Unterthanen veraliche—
nen und hergebrachten Fuudamental-Verfaſſung, nach den beſondern
praerogativen, Privilegien und Reichsſtandiſchen Gerichts. Freyheiten
nim̃er nachgeben kan, daß jemand wer der auch ſey und unter was fur
einem praetext es auch immer geſchehen mag, einen Herzog von Sach—
ſen und ſeine Land-Stande oder valallen auſſer Landes fur Gericht
ziehe, mithin in Sachen, welche beyde zugleich betreffen, ob con—
tinentiam cauſae die ordentliche Landes-Collegia zu ubergehen und
ſich ſofort an die hochſte Reichs-Gerichte zu wenden, und da—
ſelbſt die Gerichtsbarkeit zu fundiren ermachtigen moge. Es ver—

meynet zwar Impetrant in ſeinen ubergebenen keplicis, daß die
Sachſiſchen Privilegia ad continentiam cauſae ex capite perſonarum
nicht extendiret werden konnten, er irret ſich aber in ſeiner Meynung

unm ſomehr, als das bey dem Vechkio in der Beſchreibung der Keſidenz
und Haupt-Veſtung Dreßden pag. 129. befindliche und vom Kayſer
sisgismundo Churfurſt Friedrichen dem Erſten, Herzogen zu Sachſen,
und allen deſſen Erben ertheilte, oder vielmehr beſtatigte, auch denen
hochſten Reichs-Gerichten ohnehin bekannte Privilezium de Anno
1423. de non evocando gar deutlich im Munde fuhret, in Verbis:

Daß Ihre Leute, Edele, Herrn, Ritter, Knechte und
Unterſenen, in dem Kurfurſtenthum zu Sachſen und an—52

dere ſeynen Landen und Zurſtenthum fur keinen andern
Richter oder Gerichte noch ſuſt zu recht, dann allosin
rur dem obgenannten Zerzog Friedrichen und ſevnen Er
ben oder fur Jren Amtleuten in denen Gerichten dorynn

Und ferner:
Und das Sy auch niemand fur eynich Lant-Gericht oder
ander Gericht ußwendig den eignen Landen furheiſchen,
laden oder damit umtreiben ſolle c. c.
Und wer es Sache das des vorgedachten Herzog Friedrichs
uud ſeyn Erben, Unterſeßen und Leute von gemand, wer
der were, vber die obgeſchrieben Gnade fur einicherley
Gerichte geheiſchen oder geladen wurden, do mag der vor—
gedachte Herzog Friedrich wol vordern wider fur Jn zu wey
ſen, und wenn er das gethan hat, ſo ſoll ſy derſelb Rich—

ter wiederumb weyſen, als des Gerichts-Recht iſt, on wi—
derſprechen.

Daß der Chur-und Furſten zu Sachſen Land-Stande und Unter—
thanen auf keinerley weiſe und von niemand, wer der auch ſey, o
der was fur ein praetext auch erfunden werden moge, mit oder oh—
ne ihren Landes-Herrn auſſer Landes vor Gerichte gezogen werden
ſollen, wodurch alſo auch der Vorwand, welchen ein unbefugter Kla—
ger ex capite continentiae cauſſarum herzunehmen vermeynet, vol—
lig auf die Seite geraumet wird, und linpetrant in ſeiner Meynung

ſich

Sy aeſeſſen ſeyn und dorynn Sn gehoren um einicherley
Sachen willen pflichtig ſeyn ſollen zu ſtehen.



En Co) Bzſich gar ſehr betrogen finden wird, wann er aus dieſem leeren prae—
text Anwalds gnadigſten Herrn Principalen und Dero Jenaiſche Land
Stande um ihr korum ordinarinum Privilegiatum zu bringen und ſeine
vermeyntliche Schuld-Klage bey dem hochſtpreißlichen Reichs-Hof—
rathe noch weiter zu treiben, dadurch aber allen Chur-und Furſten
des Reichs, welche mit denen Herzogen von Sachſen in gleicher Lan—
des-Verfaſſung ſtehen, und ſich eben ſolcher Privilegiorum zu ruhmen
haben, beſonders aber dem hohen Ertz-Hauſe Oeſſterreich zu einem
aemeinſamen Gravamini Gelegenheit zu geben, ſich beygehen laſſen
ſolte.

Dann was der Reichs-Hofrath von Berger in comment: de privileg.
de non Evocand. Auſtriac. ſ. 4. vom Kayſer Carolo Iv. dem hohen
Ertz-Hauſe Oeſterreich ertheilten privilegio mit guten Grunde be—
hauptet: Certe jus de non evocando Austriacum ampliores longe et
plures continet effectus, quam Electorale. Hoc enim ſecundum opi-
nionem quorundam Ictorum exulat. I.) in cauſis fractae pacis pub-
licae ſive religioſae ſive proſanae; 2.) in cauſis fiscalibus. Ord.

Cam. P. il. Tit. 20. 3.) Si violatum fuerit Privilegium Caeſare—
um; 4.) ob continentiam Cauſſarum; 5.) Si de teſtimonio ſaltem di-
cendo agitur. Conf. Gail. L. J. O. ICoO. Ruland de Conimisſ. P. J. L.
6. c. 3. Maurit. ad Capit. Leopold. Art. XVIII. p. 8S29. Contra Aus-
triacum onmnes illas exceptiones arcet, uti diploma Carolinum indicat,
ibit noch keinerley Sachen, es betreffe Ehre, Leib, Leben oder Gu—
ther c. c. muß bey dem Sachſiſchen Privilegio noch mehr ſeine An—
wendung finden, als die darinne befindliche verba diſpoſitiva noch
weit expresſiver, als in jenem ſind und keine interpretationem re-
ſtrictivam leiden. Regula enim juris publici, quae jubet, Privilegia de
non evocantlo, itemque de non adpellando, ſtrictius accipienda es-
ſe, ad terram Auſtriacam (Saxonicam) haud pertinet, ubi iſta illimi.
tate indulta fuere.

de Berger c. J. G. IV.
Worzu noch kommt, daß das Chur-uud Furſtl. Hauß Sachſen in
unverruckter poſſesſione vel quaſi des juris de non evocando gene-
ralisſimi et plane illimitati ſich dergeſtalt befindet, daß nicht einmahl
deſſen Unterthanen von dem Kayſerl. und Reichs-Cammer-Ge—
richt ad dicendum teſtimonium eitiret werden konnen.

Carpz. de Privileg. de non Appell. C. II.. ſ. f.
Deo Berger. C. J.

Welches nicht nur von denen alteſten Zeiten her die LandesOrdnung

Herzog Wilhelms III. zu Sachſen, die er Anno. 1446. mit Zuzie—
hung ieiner Land-Stande aufgerichtet und worinnen ausdrucklich
verabredet und verordnet worden, daß alle evocationes und appel-
lationes an auslandiſche Gerichte ſub poena banni verbothen ſeyn
ſollen, beweiſet

Auller in ReichsTags Theatr. ſub Maximil. J. p. g6. ſeq
ſondern auch nachgehends in Kayſers Ferdinandi J. Privilegio de non
appellundo confirmirt worden. ibi:

DOD2 Es



16 Da (0o) dEs ware auch Unſers Vorfahrn am Reich, weyland Kayſers
Sigismundi hochlobl. Gedachtniß, Privilegium vorhanden, da—
mit S. L. als Romiſcher Kayſer die Chur-und Furſten zu
Sachſen begnadiget, darinnen verſehen, daß niemand des
Hauſes Sachſen Unterthanen fur andere Gerichte ziehen
und laden ſolle.

Jngleichen
Solches alles hatten auch gemeine Stande und Untertha—
nen der Chur-und Furſten zu Sachſen bewogen, und bey
Jhr Lobd. als dem Landes-Furſten, vor vielen Jahren
angeſucht, deßhalben Wir ausdrucklich Verſehung zuthun.
Darauf dann die damahls regierende Chur- und Furſten
eine vandesOrdnung mit gemeiner Stande ihrer Land—
ſchafft Bewilligung aufgerichtet und publiciret

NMuller c. J.

Wie ſehr aber das Chur-und Furſtl. Hauß Sachſen ſeine uhralte
Landes- und fundamental-Verfaſſuna und erhaltene Kayſerliche al
lerhochſte Privilegia gegen alle kunfftige Eingriffe und quoscunque
eyocationis praetextus itcher zu ſtellen bemuhet geweſen, erhellet dar
aus, daß daſſelbe in die Anordnung des Cammer Gerichts und Er
richtung der CammergerichtsOrdnung anderaeſtalt nicht conſenti-
ret, als daß ſolches ſeinen wohlhergebrachten Rechten, praerogativen
und privilegiis fori unſchadlich ſeyn, woruber Kayſer Maximilianus J.
ein beſonderes ſalvatorium ertheilet und dieſes Hauſes Verfaſſung,
jura ſineularia, Vorrechte und Privilegia fori nochmahls ſeyerlichſt
beſtatiget hat.

Vvid. Beylage ſub lit. C. der Exceptions-Echrifft.
Ware aber auch dieſes Kayſerl. Salyatorium nicht vorhanden  ſo iſt
doch alles dieſes, was von dem hohen Churund Furſtl. Hauß Sach
ſen ad declinandum forum continentiae cauſarum bey denen hochſten
ReichsGerichten angefuhret worden, in denen Reichs-Geſetzen und
beſonders in Ew. Kayſerl. Majeſt. beſchwornen Wahl-Capitolation
beſtatiget. Art. 1. ſ. g. ibi

Wir wollen weder denen Reichs-Gerichten, noch ſonſt je—
mand, wer der auch ſey, geſtatten, daß denen Standen
in ihren territoriis in Religion-politiſchen und uſiz-Sachen
ſub quocunque praetextu (und alſo auch nicht ſub praetex-
tu continentiae cauſae) vor oder eingegriffen werde.

Artic. XVIII. G. 4. in Worten:
ſondern einen jeden bey ſeiner immedietat, Privilegiis de
non appellando et evocando ſowohl in Civul- und Criminal-
als Lehns-Sachen electionis fori ete.

Und Artic. XXI. g. 1.
Wir gereden und verſprechen Churfurſten, Furſten und
Stande des Reichs, die freyhe Reichs-Nitterſchafft mit
begriffen, wegen ihrer angehorigen Lehn, die ſeyn gelegen
wo ſie wollen, bey ihren Lehnherrlichen Befugniſſen und

Ge—



Sei (o) b 17Grrrichtbarkeit, in denen dahin, nach denen Lehn-Rechten,
gehorigen Fallen allerdings ohnbeeintrachtiget und ihnen
darinnen von keinem Reichs-Gericht neque ſub practextu
continentiae cauſarum, neque jucicii univerſalis eingreifen
zu laſſen.

Und wie das letztere keine Einſchranckung, ſondern eine Beclaration
des erſtern enthalt; ſo iſt daraus evident, wie nachdrucklich die lura
und Privilegia ſori derer Stande des Reichs und unter dieſen auch
derer Herzoge zu Sachſen wieder das vermeyntliche beneticum fori
continentiae cauſarum ſicher geſtellet worden. Neque reſtringenda
ſunt verba legis (Artic. XXI. G. 1.) ad feuda tantum, quontam ea-
dem, immo iulto major adbuc ſubeſt ratio in allodiis: ſiquidem haec,
quae recenſeatur, ex ſuperioritate fluunt, quae par eſt in his ac in
ällis.

Carrach. de For. Continent. causſ.
t.

ſ. xiI.
Aus dieſem allen, welches einem hochſtpreißl. Reichs-HofrathsCollegio vothin ſattſam bekannt und nur beruh—

ret worden, lieget zu hellen Tage, wie ungegrundet der Schluß ſeye,
weilen Anwalds gnadigſter Herr Principalis mit Jhren Jenaiſchen
Land-Standen ein Corpus myſticum ausmachen, Ergo konnen beyde
zugleich in hoc ſummo judicio. imperii aulico belanget werden; Ergo
iſt dieſes fundament hinlanglich, die Jurisdiction dieſes hochſten Reichs—
Gerichts zit fundiren. Ex praemisſis erſcheinet vielmehr das Gegen—
theil und ergiebet ſich die richtige Folge, daß, weilen die Herzoge
von Sachſen, in Sachen, welche Sie und Jhre Cammer oder Land—
Stande zugleich angehen, vor Jhrem Hof—Gzericht oder hochſten Lan
des-Regierung belanget werden muſſen, die Klage von Impetranten
gantz incompetenter angebracht worden ſeye. Conveniri autem pos-
ſunt Duces Saxoniae coram curiis, nobilibus provincialibus, coniili-
ariis et hoc nihil novi, nec ſingularis eſt in Germania, ſed ab anti-
quis, jam temporibus obtinuit et libertati Germanorum Principnm
attributum, ut Principes coram propriis ordinibus provincialibus et con-
filiariis in jus vocati fuerint.

offmann de Aultreg. Ord. S. R. J. J. 8.
de Iudewig acd Aur. Bull. Tit VIII. ſJ. 1. n. iI.

pag. 784. und 792.de Engelbrecht Spec. II. obſ. ſel. 66. obſ.

An Impetranten aber hat es lediglich gelegen, auf eben dieſe maſſe
ſeine Klage anzubringen; ſo wurde ihme prompte Juſtiz wiederfah—
ren ſeyn. Man reſerviret aber Anwalds gnadigſten Herrn brinci—
palen die hochſt injurioſe und reſpectloſe Anſchuldigung zu rechtlicher
vindication, daß Hochſtdieſelben contra ejusmodi privilegia und wi—
der das Kayſerliche Salvatorium ſub C. die Juſtiz denegiret, und un—
ſchuldige um das ihrige gebracht werden ſollen. Ob nun wohl das—
jenige, was vor jetzo angeführet worden, alleine hinlanglich iſt, die

Exce



1s Zn Co)Exceptionem fori incompetentis ſattſam zu begrunden; ſo iſt doch
b) ex ipſa Inſpectione des von Impetranten producirten und

vor langſt erloſchenen Documenti ſub lI. der Klage und deſſen Un—
terſchrifft zu erſehen, daß ſolches bloß von dreyen depurtircen Stan—
den der Jenaiſchen Landſchafft ausgeſtellt und unterſchrieben wor—
den. Esgſſt alſo dieſe ausgeſtellte eventuale Neben-Verſicherung kein
factum obligatorium der gantzen Jenaiſchen Landſchafft ſeu totius uni-
verſitatis, ſondern nur einiger Deputirten als Landſchafftlicher Bevoll—
machtigten, welche ohne vorgangige Communication und Einwilli—
gung einen ſolchen actum maxime praejudicialem ohne ſpeciale Ge—
walt, denen klaren Rechten nach, nicht haben vornehmen und dadurch
das gantze Corpus der Jenaiſchen Landſchafft verbindlich machen kon—
ne. Atque Curatores, tribuni et adminiſtratores civitatum ſine man-
dato ſpeciali reliquos cives obligare aut bona eorum alienare nequeunt,

Berger in ſupplement. ad Diſc. forens. P. 1J. P. 38.
Nihil enim eſt tam naturale, quam civitatem (corpus ſtatuum provinciali-
um Jenenſium) haud obligariex eo, quod nomine quidem ejus (eorum)
ſed ſine ipſius (ipſorum) conſenſu, acceptum elſt, niſi verſio in uti-
litatem civitatis (principatus probetur. Verfolglich kan die Klage nicht
gegen die gantze Landſchafft, ſondern gegen die damahligen Deputir-
ten, oder nunmehro ihre Erben, ſtatt haben. Es ware denn, daß
Iripetrant ſogleich die Einwilligung aller Landſchafftlichen Mitalieder
und die Verwendung dieſer Gelder in den Landſchafftlichen Rutzen
beſcheiniget hatte. Beydes will man zwar in foro competente er—
warten, es wird aber niemahls geſchehen konnen, jedoch traget man
Imploratiſcher Seits kein Bedencken, durch die Beylage ſub lit. T.
die negativam wieder Schuldigkeit, und zum Ueberfluß, vor Augen
zu legen. Gleichwie nun hieraus Sonnenklar erſcheinet, daß 1mpe-
trant in gegenwartigen caſu es nicht mit denl gantzen Corpore der
Landſchafft, ſondern mit eintzeln Deputatis, oder ihren Erben zu thun
habe, welche in gegenwartigen Fall die ſamtliche Landſchafft vor ſich
nicht haben repraeſentiren konnen; ſo cesſiret auch ex hac ratione das
vermeyntliche forum continentiae cauſurum und ſchlaget in ſubſtrato

uberaus wohl an, was
Stryck. in V. M. ad Lib. XI. Tit 4.

als eine Ausnahme von der Regul ſetzet und in ſeiner Diſputation de
foro Principum et privatorum communi Cap. III. n. 25. wiederhohlet.
Hine ceſſat etiam forum ex continentia cauſae, alias fundari ſolitum
ſi Princeps non cum ſingulis ſuis ſubditis (ſingulis ſuis ſtatibus pro-
vincialibus) ſed una cum iua civitate aut alia univerſitate vel etiam
deputatione ſtatuum provincialium vel eorum tantum paucir manda-
cariis conveniatur. Si enim jus vertatur principaliter, civitatis ſecun-
clario; cauſſa ad Auſtregas pertinet, quia illud forum favorabile, ut
pote primae Inſtantiae.

Vid. Carpz. Proc. jur. Tit. III. Art. V. n. 59,
Conf. Eund. L. 2. Reſp. jur. n. 12. 17.

Der engere Ausſchluß der Jenaiſchen Landſchafft, welcher dte drey
gubſcribenten zu Landſchafftlichen Deputirten laut Atteſtati ſub n. 4.

prae-
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Mn (0) deñs 19praeſentiret, machet ſo wenig die aantze Landſchafft aus, als wenig
ihre Authoritat und Befugniß ſich ſoweit erſtrecket, daß ſie ohne
Vorbewuſt und Einwilligung des gankzen Corporis neue Scklulden
aufnehmen, oder uber ſolche, welche nicht in der Landſchafft-ſondern
des Landes-Herrn privat-Nutzen verwendet worden, Verſicherung
ausſtellen konnen, verfolglich weder die Ernennung, noch die Lan—
desherrliche Confirmation die Deputirte zu ſolchen Leuten gemacht,
welche ad obligandum totam provinciam  in actibus tanti praejudicii
vor ſich etwas berechtiget ſeyn ſoiten. Sehr verwegen iſt es aber
von Impetranten gehandelt, daß derſelbe dasjenige, was denen Her—
zogen zu Sachſen qua Furſten des Reichs nach Jhren Privilegiis,
Praerogativen und Pactis Domus wegen des verbothenen Schulden—
machen compeiiret, auf eine gar perverſe Arth, auf dieſelbe als pri—
vatos interpraetiren will, da doch dergleichen Privilegia und Pacta ad
conſervationem et ſplendorem familiarum illuſtrium gerichtet ſind,
hergegen einem jeden Herzoge zu Sachſen qua privato und deſſen Cre—
cliitoribus das Schuldenmachen zu ihrem alleinigen rilico verbleibet.

Und was wurde es wohl in ordine ad probandurtt fori competen
tiam releviren, wenn

c.) die gantze Landſchafft die vorlangſt abgethane fidejusſio-
nem indemnitatis ausgeſtellet und ſubſeribiret hatte, da es in Teutſch—
land eine ausgemachte Sache iſt, daß faſt in allen Chur-üund Fur—
ſtenthumern, Graf-und Herrſchafften, die Jrrungen, ſo den Lan—
desHerrn und deſſen Landſchafft vetreffen, vor den hohen Landes—
Dicaſteriis, welche ad inſtar ſummorum tribunalium imperii in der
Stunden Landen errichtet worden, active et pasſive gerechtfertiget
und entſchieden werden muſſen. Omnes fere ſtatus in ſuis territoriis
judicia quaedam Aulica erexere--6 ſced quia horum prae—
rogativae non adeo notabiles ſunt, potisſimum hie agam de ſummis
tribunalibus ſtatuum imperii, nulli appellationi ſubjecti, quaeque adeo
ad inſtar ltribunalium ſummornm imperii ſeſe habent, et majeſtate im-
perii majoris eondecorata ſunt. Hac praerogativa gaudent omnes Ele-
ctores, Duces Saxoniae ete. ctc. In Saxonia enim ſunt. Die Chur—
und Furſtl. Hof-Gerichte, quorum tribunalium etiam ſit mentio in
Privilegio a Ferdinando J. d. 2. Maji 1559.

Boehmer in Exere. XXII. ad pand. Lib. J. Tit. X. J. 3. not. n.
Wenigſtens iſt es in Anſehung des hohen Hauſes Sachſen eine nie
beſtrittene Wahrheit, daß die Chur-und Furſten zu Sachſen in ſol—
chen Strittigkeiten, welche Sie und Jhre Landſchafft angehen, und
in denen Fallen, welche Jhre Cammerguther und Einkunffte betref—
fen, dergleichen in fubſtrato der in die Landes-Theilung gekommene
Jenaiſche Furſten-Keller und die davon fallende Cameral-Revenuen
ohnſtreitig ſind, vor denen in Gefolg ihrer innerlichen Verfaſſung
aufgerichreten Hof-Gerichten und Landes-Collegiis belanget, nicht
aber ob praetextum continentiae cauſae ſofort bey denen hochſten
Reichs-Gerichten verklaget und daſelbſt zum praejudiz aller Stan—
de des Reichs, welche. mit ſolchen hohen Gerichten in ihren Landen

verſehen, und privilegiret ſind, ſich einzulaſſen genothiget werden koũen.

E 2 le-



20 Si (o) eElector et Duces Saxoniae coram curia provineciali et ſe.
natu appellatibnis reſpondent per Procuratorem Camerae
tam agendo quam extipiendo, asſiſtendo et interveniendo in
cauſis Cameralibus et ſfisci: qua de cauſa etiam praeſes et
ſenatores judicii, quantum et hoc judicium, caeteris vineu-
lis obligatoriis erga principem ſoluti ſunt aller andern Pflicht
erlaſſen, ſo viel, als das Gericht angehet.

Schilter ad ff. Exerc. 6. 9. 16. lit. a.
welches nicht nur der altiſten Juſtiz-Verfaſſung des Teutſchen Reichs,
die denen Pfaltzgrafen in denen Provinicien in Sachen, welche des
Kayſers Gerechtſame und die Stande betroffen, zu decidiren erlau—
bet, gemaß iſt. Horum omnium, ſc. Comitum Palatinorum inter cae-
tera munus fuit. quoties de vrebus imperatoriat in aliqua provintia pos-
ſesſionis( quales complures erant, quae fiscalinae dicebantur) contro-
verſia exoriretur, jus dicere

J

Hertius de Conlſult. Legib. et judic. etc. J. XIX.
und die Stande des Reichs veranlaſſet hat, dieſe Einrichtung auch
in ihren Landen einzufuhren. Perinde ut Electores et Duces Saxo-
niae coram Electorali (ducali) ſua Curia, quae Lipſiae (lenae) eſt
de bonis et reditibus aerarii ſive Camerae ſe conveniri patiuntur.

Hertius c. J.
Caeterum qualia Proceres antiquitus in Regionibus ſuis habuerint ju-
dicia, obſeura eſt in annalibus noſtris memoria. Probabile autem eſt,
quemadmodum Imperator judicem habuit, vulgo Hofrichter dictum,

ad ejus exemplum ſe compoſuisſe Proceres. e
Hert. c.l. ſ. XXI.

ſondern auch durch die Ordnung des gemeinſchafftlichen Hofgerichts

zu Jena cap. XVII in verbis:
Wie dann auch die Furſtl. Herrſchafften ſelbſten, von we—
gen Dero Cammerguther und anderer Rutzungen, vor
dieſem Hofgericht des Rechten zu warten, und daſſelbe zu
verfolgen ſich gnadigſt erklaret,

gar klarlich beſtarcken wird. Impetranten iſt alſo keinesweges, da er
bey demſelben oder bey der Furſtl. Regierung eine formliche Klaae
zu uberreichen angewieſen worden, die Juſtiz verſaget, oder derſelbe
de facto mit ſeiner Forderung ſchlechterdings abgewieſen worden.
Die Reichs-Geſetze beſagen vielmehr, daß in dergleichen Fällen die
allerhochſte Kayſerl. Jurisdiction nicht gegrundet ſey, und es iſt eine
elende Schlußmacherey, daß derjenige, wer ſich bey einer liquiden
Forderung verklagen laſſet, und noch darzu vorſchreiben will, wo
die Klage angeſtellt werden ſoll, klar genug zu verſtehen gebe, daß er
nicht gemeynet ſeye, die Juſtiz zu adminiſtriren. Negatur daß die For—
derung in Anſehung Anwalds hohen Herrn brincipals, als Landes—
Succelſoris liquid, und was die Anweiſung anbetrint, wo Klager
ſeine Klage anzubringen habe, haben Anwalds gnadigſter Herr Prin-
cipalis. als Land- Furſt Klagern durch Jhr Landes-Collegium den
weg Rechtens in toro competenti zu erofnen, gan wohl bedeuten

laſſen



Di (0o) 21laſſen konnen und ſind mithin allerdings gemeynet geweſen und noch
bis dieſe Stunde, Juſtiz adminiſtriren zu laſſen. Daß aber derſelbe

das gemeinſchafftliche Hof-Gericht oder die Furſtl. Landes-Regie—
rung einer Partheiligkeit oder ungleichen Juſtiz-Adminiſtration beſchul-
diget, iſt ſo ahndungs-wurdig, daß dahero Anwalds gnadigſter Prin-
eipalis nicht zweifeln, Ew. Kayſerl. Majeſtat werden zu Aufrechthal—
tung der Kayſerl. allerhochſten Privilegiorum, der Reichs-Satzungen
und Reichsſtandiſchen Vorrechten den Reichs-Fiſcal gegen ihn excitiren
zu laſſen, allergnadigſt geruhen. Auf das ubrige Einſtreuen aber
wird man ſich unten weiter vernehmen laſſen, contradiciret aber die—

ſem in genere und beſonders der Einwendung, daß die Jurisdiction des
genmeinſchaftlichen Hofgerichts und deſſen allegirte Ordnung ihn, als

einen extraneum nicht concerniret, immaſſen die Rechts-Regnl ſatt—
ſam bekannt: quod actor ſequatur forum rei und wenn ein Princeps
extraneus in regula gegen einen Stand des Reichs coram Auſtregis zu

klagen verbunden iſt,

Stryek. de for. Auſtreg. n. 23.
Blum. Proc. Cam. Tit. 27. n. 53.
Rumelin ad A. B. p. 2. Diſp. 1. cor. 4.
Schubard de Auſtreg. c. 4. n. J.
Schutz de P. VoI Diſp. 3. n. 10. i.

ſo iſt impetrant noch mehr ſchuldig, Anwalds Hochfurſtl. Herrn Prin-
cipalen vor Seinen hohen Landes-Dicaſterüs zu belangen. Quia be-
neficio primae inſtantiae ordines non temere funt ſpoliandi, zumah.
len die Worte des obangefuhrten Privilegii Caeſarii und der uſus fre-—

Hquentisſimus nebſt der wofgerichts-Ordnung cap. XVII. unter frem—
den und einheimiſchen Klagern keinen Unterſchied machen.

d.) Das angefuhrte Corpus myſticum verdienet in gegenwar—
tigem Fall nicht einmahl den Nahmen einer bloßen ideée, ſondern iſt
ein wurckliches ens rationis: die Frage iſt auch hier gar nicht von
Contracten, welche ein Furſt des Reichs nach den Vertragen ſeines
Hauſes nomine reipublicae valide errichtet, denn eben daran erman—
gelt es hier, und ſetzet man denen allegatis entgegen, was Kemmerichk
in Introd. ad jus Publ. Lib. 8. cap. 16. ſchreibet. Quod vero ad cau—
ſas publicas attinet, regulariter omnis fuccesſor illuſtris ſive haeredi-

tario, ſive proprio, ſive ut ſucceſſor univerſalis, ſive ut ſingularis, ſuc-
cedat, facta anteceſſoris, quae princeps intuitu principatus ſuscepit, ſer-

vare debet: modo is nihil contra regulas honeſti, juſti aut decori na-
turalis, aibhil contra leges imperii aut territorii fundamentales, nihil de-
nique contra manifeſtam territorii utilitutem commiſerit,

Titius in ſpet. Jur. Publ. Lib. 4. c. 5.
Quodſi Anteceſſor. non ex praeſeripto Legum fundamentalium egerit,
ſucceſſor ad ejus facta praeſtanda non eſt obligatus, nam actiones il-
lae non ſunt reipublicae.

e.) Jſt aus denen Reichs und Deputations Handlungen vomquhr 1570. usque ad Annum I60o. klar, beſaget es auch der durre
.Bauchſtab des Deputations· Abſchiedes vom Jahr 1600. ſ. 23. u. 24.

daß diis beneficium fori ex continentia cauſae nicht uberhaupt, ſon

F dern



22 Sn Co) edern nur in gewiſſen Fallen gegen die Auſtregas, keinesweges aber
gegen andere Reichs-Standiſche Jura und brivilegia fori ſeye einge—
ruhret worden, weswegen man ſich, um einer weitern Ausfuhrung
dermahlen uberhoben zu ſeyn, auf die von dem Hochfurſtl. Hauſe
Heſſen. Darmſtadt in einem bey dem Kayſerl. und Reichs. Cammer
Gericht mit denen beyden Familien von Breitenbach und von Brei—
tenſtein habenden litigio ſehr grundliche Deduction beziehet, in wel—
cher g. LX. nachdem in vorhergehenden die wahre Beſchaffenheit des
fori ex continentia cauſarum aus der naturlichen Gerichts-Verfaß—
ung, aus denen Legibus juris Romani et Canonici, aus denen Actis
publicis und endlich aus denen Reichs-und Deputations-Abſchieden
dedueiret worden, mit vollklommenen Grunde behauptet wird, daß
nach denen Teutſchen Rechten dieſes beneficium fori bloß wider die
Austrage und zwar wider ſelbige nur in den Fällen, da

1.) entweder mehrere, welche ihre beſondere Austrage ha—
ben, oder ein Herr mit ſeinen in der Sache principaliter mit befan—
genen Unterthanen oder Bedienten belanget werden, ein folglich plu-
res principaliter Rei vorhanden, und

2.) dieſe plures Rei lites conſortes ſind h. e. tales qui una
cademque actione conveniri ſeu defenſione utuntur

3z.) die Partheyen unter ſich eines endlichen und gewißen Rech
tens ſich nicht vergleichen konnen,
hingegen in allen ubrigen Fallen gegen die Reichsſtändiſche Ge
richts-Freyheiten, Vorrechte erner Inſtanz, Landes-und Lehnherrli—
che Gerichtsbarkeit nicht ſtatt habe, wie ſolches auch daraus abzuneh
men, daß die Stande des Reichs ſolches ſogar in dem Fall, wenn
die eingeklagte Guther unter verſchiedenen Zerrſchafften belegen
ſind, wieder ihre Jura de non evocando durchaus nicht geſtattet und
per ſ. i40. R. Dep. d. Anno 1600. R. A. de Anno i6oz. g. 46. ihre
Jura ſarta et intacta erhalten haben. Nimirum in ordinationibus Ca-
meralibus nulla continentiace, ner dum 15 55. facta mentio, ſed ſim-
pliciter potius ſtatutum: at in ſuo quisque, foro conveniretur.

O. C. 1495. tit. 25.
O. C. 1521. tit. 33.
O. C. 1555. P. 2, tit. I. ſ. 1.

Enim vero ſcriptorum Cameralium jam primi continentiam cauſae non
laudant, probantque tantum, ſed et de praxi ejusdem in Camera vi-
gente teſtantur, unde haud mirandum jam 15 56. in fatuum gravami-
aubus hanc rem occurriſſe. Quae tamen duhia manſit, doner demum—
poſt reſolutivnem dubiorum Cameralium de 15 95. a deputatione impe-
rii I6oO. exprefſe probata continentia cauſae ad effectum praetereun-
di auſtracgas.

Putter in Introd. in Rem. Jud. Imp. 123. n.. 1.
mithin, da die Sachſiſche ſundamental. Verfaſſung und obanaefuhr-
te Kayſerliche privilegia, als der Grund ver Sachſiſchen Hof- Gerich.
te und Landes-Regierung keine interpretationem reſtrictivam leiden,
und die in dem Deputations-Abſchied eirca forum Aulſtregarufn ge«

mach



n (6(0) 6 23machte Ausnahme, die Regul und Landes-Verfaſſungen derer Stan.
de des Reichs nicht aufheben konnen, ſo iſt der Schluß, welcher à ma—
jori ad minus, oder vielmehr à minori ad majus, von den Austragen
auf das Jenaiſche Hof-Gericht und die Landes-Regierung zu Eiſe—
nach gemacht werden will, um ſo abentheuerlicher und ungegrunde—
ter, als bey Anordnung des Kayſerl. und Reichs Cammer-Gerichts
und in allen deſſen Ordnungen und Reichs-Geſetzen alle vorhero
von denen Reichs-Standen unter ſich und in ihren Landen, oder mit
andern, getroffene Vertrage oder gemachte Einrichtungen, von der Ge—
richtsbarkeit des Kayferlichen und Reichs-Cammer -Gerichts ausge—
nommen und ausdrucklich beſtatiget worden

O. C. von 1495. tit. 12 und 26. ſ. 3.
O. C. von 1555. P. II. Fit. 21. in den Worten

Alle Perſonen und Sachen die der Kayſerlichen Juris—
diction ohne Mittel nicht unterworfen und durch
Gewillkuhre nicht ausgenommen ſind rc.

R. A. von 1654. 9. 10o8.
Viſit. A. 1713. 9. 9.

Das hohe Hauß Sachſen das Salvatorium Kayſers Maximiliani J.
vor ſich hat und das beneficium fori continentiae cauſarum ſogar nach
denen gemeinen Rechten wieder eine gewillkührte Gerichtsbarkeit
nicht ſtatt findet, quando alicui ſpecialis jurisdictio ex contractu vel
privilegio competit.

koſenthal in Tract. jur. feud. ceap. XII. Concl. I. n. 89.
Wie dann

ex ſupra deductis Anwalds Hochfurſtl. Herr Principalis
und DERO mitbeklagte Jenaiſche Land-Stande in gegenwartiger
Sache keinen diverſen Rechten unterworfen ſind, ſondern vor dem
gemeinſchafftlichen Hof. Gericht oder der Landes Regierung zu Eiſe
nach, als Jhrem foro ordinario maxime privilegiato zu belangen ge—
weſen; immaſſen dieſes das erſtere requiſitum ad fundandum forum
continentiae cauſarum iſt, uber dieſes aber

s.) Anwalds Hochfurſtl. Herr Principalis, wenn Sie auch pro
dobitore gehalten werden konnten, und Dero Jenaiſche Landſchafft,
wenn auch ihre Neben— Verſicherung nicht vor langſt erloſchen, we—
der correi principaliter tales ſind, noch in conſortio litis mit einan—
der ſtehen, quod eſt alterum requiſitum ad fundandum continentiae
forum Dann aus denen gegentheiligen Documentis ſub Nto J. JJ.
iſt ſo viel klar, daß derer letzteren Verbindlichkeit eines Theils eine
bloße Burgſchafft, und alſo eine bloße obligationem ſubſidiariam et
minus prineipalem in ſich begreifet, andern Theils iſt aus der haupt—
Verſicherung ſo viel zu erſehen, daß gegen Anwalds gnadigſten Herrn
principalen eine gantz andere action als gegen die Jenaiſche Stande
qua ſidejusſores aus der Neben-Verſicherung allenfalls eompetire,
mithin auch denenſelben nicht einerley Exceptiones et Defenſiones zu
ſtatten kommen, folglich es auch hier an einem Conſortio litis erman—

gelt. Denn uneingeſtandenen Fall aber gefetzet, es waren
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24 M (0) dek.) die Jenaiſche Land-Stande wurcklich eorrei debendi prin-
cipales und ſtunden mit Anwalts gnadigſten Herrn kincipalen in  con-
ſortio litis, ſo kommt doch ſolches quoad quaeſtionem fori Impetran-
ten gar nicht zu ſtatten, weilen obangefuhrter maſſen, beyde beklaa—
te auch in dieſem Fall keinen diverſen Richtern unterworfen ſind,
ſondern ihr forum coram judicio ordinario privilegiato ſortiren. Hier—

nachſt aber
i.) die vor langſt erloſchene Verbindlichkeit der Jenaiſchen

Landſchafft ſich auf eine bloſſe eventuale Neben-Verſicherung, daß ſie,
im Fall dieſe Schuld von dem Haupt-Hebitore nicht wieder erhal—
ten werden konnen, ſodann erſt davor ſtehen und hafften wolte.

vid. die Beylage ſub Nro II. der Klage.

Woraus deutlich erſcheinet, daß die von denen Jenaiſchen deputirten
Standen ausgeſtellte Neben-Verſicherung eine bloſe fidejusſionem
indemnitatis involviret, bey welcher die Renunciation des beneticii
excusſionis bekannten Rechten nach keine Obligationem correalem at-
que acque principalem und litis conſortum wurcken kan. Worzu
dienet alſo das Anfuhren, was fur ein nexus zwiſchen dem ſuccedi—
renden Landes-Regenten und Land-Standen ſtye? Der Unterſchied
inter factum publicum et privatum, inter ſuccesſionem in rem publi-
cam et privatam, da des Herrn Herzogs zu Sachſen-Eiſenach Hoch—
furſtl. Durchl. und offt angefuhrte Jenaiſche Deputirte nach Vor—
ſchrifft derer Rechte und Hauß-Vertrage in ſubſtrato nicht gehandelt,
mithin ihr factum nicht publicum, ſondern privatum iſt, und der Un—
terſchied inter ſuccesſionem in feudum et rem publicam bey einem
ſuccedirenden Herzog von Sachſen-Weimar gar nicht anſchlaget,
welcher mit dem Furſtl. Hauß Sachſen-Eiſenach in einer beſtandi—
gen ſamt-Belehnung geſtanden, und von Kayſerl. Majfeſt. jederzeit
von Fallen Zufallen in comp]exu und dergeſtalt belichen worden,
daß nach der Erbverbruderung und Hauß-Vertragen, durch welche
ein fidei commisſuni familiie univerialisſimum eingeruhret worden,
unter der Belehnung alle und jede zu jedem Lande gehorige pertinen-
zien, lJura und Acceſſoria, Mo- und Immobilia, Feudalia und Allodia
begriffen und darunter kein Allodium, ſo vom feudo ſepariret werden
mochte, vorhanden, verfolglich bey dieſen und allen Chur- und Furſtl.
Hauſern hergebracht, quod bona etiam allodialia fendalibus incorpo-
rata jure feudi cenſeantur und per fidei commistum familiae feſtge-
ſetzet iſt, daß alle accelloria, welche einmahl in Erbtzantz gekommen,
ad ſubſtantiam prinecipatus acd patrimonium publicum gehoren, wovon
keine privar-Schulden des ablebenden Vetters bezahlt werden kon—
nen. Suffeit aber, daß dieſes ad pleniorem causſae discusſionem ge—
horet, und die Competentiam fori Saxonici nicht alteriren kan. Um
aber auch endlich zu zeigen, daß Anwalds hoher brincipal alles vor
Sich haben was Sie von dem Gerichts-Stand des hochſtpreißl.
Reichs-Hofraths aispenſiren kan; ſo beſaget

k.) die Schuld-Verſchreibung weyland. des Herrn Hertzogs
Joliann Wilhelms zu Sachſen-Eiſenach ſub Nio vjJ. daß das ka-
vanakiſche Capital zu Ablegung des Lynckeriſchen Capitals à 10000.

Rthlr.



en (o) e 25Rthlr. erborget worden, und daß ſolches auch wurcklich von dieſen
Geldern getilget, die Haupt-. und Neben-Verſicherung eingeloſet und
zu vermeyntlich mehrern aſſecuration dem neuen Creditori zugeſtellet
worden. Aus dieſem facto iſt handgreiflich, daß, da der Haupt-De—
bitor Anno 1719. das erborgte Lynckeriſche Anlehn oder Wieder—
kaufs-Summam an die Univerſitat zu Erfurth bezahlet, die Haupt
und Neben-Verſicherung der Jenaiſchen Deputirten Stande ipſo ju—

te erloſchen und ganzlich unkrafftig worden, daß ſolche nachhero an
niemanden, wer der auch ſeyn mogen, zu ſeiner vermeyntlichen Sich—
erheit hat ubergeben werden konnen. Und wenn gleich die Haupt—
Verſchreibung auf alle getreue Briefs-Jnnhaber gerichtet iſt, ſo hat
doch ſolche Clauſul nach beſchehener wurcklichen Solution und gantzli—
cher Aufhebung der obligation nach ſeiner volligen ſubſtanz gar kei—
nen Effect weiter haben oder deren Einhandigung an den General
von Kavanagk einige Sicherheit verſchaffen konnen.

Unde ſequitur ſdlutionis effectus ſe. liberatio. Nam 1. ſi debitor
ſolvat, quod debet, tollitur obligatio naturaliter.

I. I07. de  ſolut. L. ult. Cod. ad exhibend. er tota obliga.
tio diſſolvitur,

L. 89.de ſolut.
imo et onmni actione debitor liberatur

L. 1. 26. Depos. et omnes liberantur
L. 36. de ſidejusſ. et mandat.

ltaque et Chirographum, atpote ſolutione jam ineſficax factum, reddi
debet debitori,L. ult. Cod. ad exhib. L. ult. Cod. de ſolut.

L. 2. Cod. de cand. ex. Veg. L. 18. ad exhib.
Soluto debito pignoris quoque obligatio tollitur, neque ſidejuſſores et
mandatores amplius tenentur

L. 43. de ſolut. L. 52. G. ult. de fidej. et mand.
L. 3. J. ult. de duob. reis conſt.

Debito enium exoluto et alii, qui intervenerunt, liberantur.

C. A. Tom. II. p. I451.
Dann ſo wenig ein Pfand, welches einen dritten gehoret, aber zur
Sicherheit eines debiti jemanden ausgehandiget worden, nach abge—
tragener Schuld zum praejudir des Eigenthumers weiter verſetzet
oder verpfandet werden kan; eben ſo wenig hat die Jenaiſche Burg—
ſchaffts, Verſicherung, facta ſolutione principalis debiti, an den Gene-

ral von Kavanagk zu einiaer Sicherheit der neuen Schuld wieder ex—
tradirt werden konnen. Wenn alſo eine Klage ſtatt haben konnte;
ſo muſte ſolche lediglich gegen Anwalds gnadigſten Herrn Principalen
gerichtet werden. Da man aber lmpetrantiſcher Seits gar wohl ein
geſehen, daß alsdann der praetextus continentiae causſae wegfallen
wurde; ſo hat man ſich lieber dieſes Advocaten.Griffes bedienen und
verſuchen wollen, ob damit auszulangen ſeye, da er doch hatte wiſ—
ſen ſollen, quod forum continentiae cauſarum in fraudem primae in-

ſtantiae neutiquam debeat cedere et vitanda in primis ſit fori iſtius
G nimia



26 Min(o) dbnimia extenſio intuitu precerum Sð. R. J. ne hi continentiae cauſtarain
praetextu ad ſuprema imperii tribunalia vocentur.

Carrach l. c. ſ. XK
2do) Soll die producirte Gchuld-Verſchreibung als ein Do-

cumentum garentigionatum hinlanglich ſeyn, die Gerichtsbarkeit die—
ſes allerhochſten Reichs-Gerichts zu fundiren und die Sache all Man—
clatum S. C. zu qualificiren. Nach dem Deputations-Abſchied de An.
1600. g. 32. 33. und 34 ſind hierzu bloße Documenta liquida et ga-
rentigionata noch lange nicht hinreichend, wann ſie nicht mit beſon-
dern clauſulis executivis verſehen ſeyn, wodurch die Ausſteller taeite
dem ſoro primae inſtantiae renunciiret haben. Es iſt aber in dem
vraemittirten ſtatu cauſae J. J. angefuhret und bewieſen worden, daß
dieſe Documenta mit gar feinen clauſulis executivis, weder mit ſol
chen, welche in dieſem Reichs-Geſetze wurcklich vorgeſchrieben wor
den, noch aliis aequipollentibus, ſondern mit einer gantz generalen
und gewohnlichen renunciation verſehen ſeyn. Es iſt auch in gegen—
wartiger Sache der caſus in terminis vorhanden, welcher in dem g. 34.
entſchieden und denen hochſten Reichs Gerichten pro aorma deciden-
di vorgeſchrieben worden:

Ebener maſſen ſollen die Confesſtones und Inſtrumenta, ſo
der Schuldner nach aufgerichteter Obligation und VBerſchrei
bung von, ſich gegeben, darinnen er die Schuld extrajudici-
aliter geſtandig, ob ſie ſchon wiederhohlet, nicht fur genug
ſam gehalten, oder Mandata 8s. C. erkannt, noch ad viam

eexecutivam gezogen werden.
Es wird ſolchemnach das gegentheilige Eingeſtandniß acceptiret, daß
in offtheſagten Docoumentis die in dem Reichs-Deputations-Abſchied
vorgeſchriebene Clauſulae executivae nicht befindlich und wie dieſe,
nicht ader die bloße liquidaet der Inſtrumentorum das reauiſitum es-
ſentiale ſind, worauf die Competentia fori bey denen hochſten Reichs
Gerichten fundiret werden kan, eine interpraetartio extenſiva ad clau-
ſulas aequĩpollentes, die aber hier ebenfalls nicht anzutreffen ſind

unicht einmahl ſtatt hat; ſo iſt und bleibet dieſer Vorwand gantz in
ſufficient, die Jurisciction dieſes hochſtpreißliche Archidicaſterii zu be m

grunden.
Quotiescunque igitur inſttrumentum cum libello proponitur, quord ce-
teroquin omnia hujus capita probat, ſe. quis, quid, quantum, ex qua
cauſa et quo tempore debet? ut quod inſtrumentum guarentigiatum
vocant, quodque ſimul clauſulam, init oder ohne Recht aliamve ae.
cquipollentem. veluti mit Gericht oder ohne Gericht, ſive ihres Ge—
fallens inund auſſerhalb Rechtens ſich zu ergreifen, executivam con-
tinet, quorſum et Cambia referuntur, toties Mandato 8. C. locus eſt.
Ex alio inſtrumento, licet repetito ſeu geminato, aliie clauſulis, ſi vel
iutjurandum contineant, ad Mandatum S. T. agi non poteſt.

Putter in Introd. in Rem. Jud. Imp. J. a7I.
und dieſes iſt auch die Urſache geweſen, warum in dem erſtern Con-
cluſo vom 23. Mart. 1747. dem Impetrantiſchen Mandat-Geſuch nicht
gefuget worden. Wie konnen aber dieſe Documenta nachhero ein

beſ—



Si (o) a 27beſſeres fundament contra expresſam diſpoſitionem Legis imperii in
ordine ad fundandum forunt abgeben und das vorige Erkanntniß wie—
der andern? Hiernachſt aber iſt bereits oben beruhrt worden, ſoll
auch unten noch mehr erwieſen werden, daß dieſe Schuld eine bloße
privat-Schuld weyland des Herrn Herzogs Johann Wilhelms
Durchl. ſeye und Anwalds gnadigſter Herr principalis des Herru
Pebitoris Erbe nicht worden, ſondern ſowohl, als Dero Herr Va—
ter ex pacto et providentia Majorum in feudum et fideicommisſum
ſuecediret, mithin als Tertii anzuſehen, gegen welche auch nicht ein—
mahl nach denen gemeinen Rechten ex intirumento alias liquido et
guarentigiato der Procesſus executivus ſtatt hat.

Brunn. Cent. V. Dec. XIV.
Jam vero Germanici Principes atque Duces, in locnm demortuorum
ſuccedentes, illorum perſonam non repraeſentant, quandoquidem non
illis, ſed ex proviſione legis primo potius acquirenti, ſuccedunt.

Itter de, feud. Imp, Cap. 18. J. 2. ſeqꝗ.
2te) Beziehet ſich Impetrant ad fundandam jurisdictionem auf

die Diſpoſition des offt allegirten Deputations. Abſchieds de anno
1600. g. z5. worinnen es heißt:

Ferners iſt bis anhero im veil. Reich nicht ausdrucklich
verſehen geweſen, da der Schuldner ſich ſelbſten obligiret
und verbunden, da er 'in Zahlung der jahrlichen Gulten
ſich ſaumia erzeigen wurde, alsdann dem Glaubiger als—
baid die Kauf-oder Haupt. Summ neben den Gulten wie—

der zu geben, ob ſolcher Contract im heiligen Reich zuge—
laſſen und auf ſolchen Fall, ſtantibus aliis clauſulis executi-
vis, Mandata s. C. zu erkennen ſeyn mochten? Derenthalben
zu Verhutung aller kunfftiger daraus erwachſender Un—
gleichheit, haben Wir auf vorgehende Vergleichung dahin
geſchloſſen, ſetzen, ordnen und wollen, daß ſolcher Contract
den im heiligen Reich ublichen und zugelaſſenen Brauchen
nicht ungemaß, und daß das pretium auf den Fall von dem
Verkaufer per viam executionis und Mandati ex illo pacto
wieder erfordert. werden moge.

Jn den klaren Worten dieſer Reichs-Geſetze iſt eine doppelte Frage
und eme doppelte Entſcheidung enthalten. Die erſte iſt, ob em ſol—
cher Contract zulaßig, wenn der Schuldner ſich obligiret, da er
in Zahlung der jährlichen Gulten ſich ſaumig erzeigen wurde, als—
dann dem Glaubiger alsbald die Kauf-oder Haupt-rumm nebſt den
Gulten wieder zu geben; die zweyte aber, ob auf ſolchen Fall, NB.
ſtantibus aliis Clauſulis executivis Mandata S. C. zu erkennen ſeyn moch—
ten? Beyde werden aſfirmative entſchieden, es iſt aber nicht genug,
daß in der Gult-Verſchreibung ein ſolches bactum enthalten, ſondern
es muß dieſelbe auch, wie andere SchuldVerſchreibungen, wovon in
vorhergehenden diſponiret worden, mit denen Clauſulis executivis ver
ſehen ſeyn, wenn dadurch die Jurisdiction der hochſten Reichs-Ge—
richte ſundiret und Mandata s. C. erkannt werden ſollen.
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28 S (0o)Hodie vero permisſum eſt. contractui annui reditus adjicere pactum,
ut ſi debitor in mora ſolvendi annuas penſiones deprehendatur, quod
tunc creditori liceat ſortem cum penſionibus repetere et quidem ex-
tantibus clauſulis executivis per Mandata S. C.

Blum. in Proc. Cam. Tit. XXXIV. ſ. gi. p. 283.

Ermangelt es alſo an dergleichen clauſulis executivis, wie dann auch.
bey denen von Impetranten producirten Documentis ſolche keineswe
ges anzutreffen ſind, ſo cesſiret die diſpoſitio legis, dit Jurisdiction
des hochſtpreißlichen Reichs-Hofraths iſt nicht gegrundet, und kon
nen keine Mandata oder Reſeripta S. c. darauf erkannt werden. Eine
andere interpretation leidet der klare Wort- Verſtand dieſer Verord—
nung nicht, und keine andere konnen Anwalds gnadigſter Herr Prin-
cipalis vom Gegentheil ſich aufdringen laſſen, ehe und bevor von Ew.
Romiſch. Kayſerl. Majeſtat und dem gantzen Reich eine andere in.
terpretatio authentica, wenn es anders nothig, erfolget. Endlich

4ro) konnen die gegen die Stande des Reichs angebrachte
Klagen nicht nach denen offters gar ſehr gegen einander laufenden
praejudicis beurtheilet werden, noch dieſe die  klare Verordnung der
Reichs« Geſeßte erklaren, oder gar andern, als welche hohe Gerecht—

Stande des Reichs alleine zuſtehet.
ſame der Geietz gebenden Macht Ew. Kayſerl. Majeſtat und deren

Temere tamen ſc. praejudicia ſummorum tribunalium quoque pro
Lege vel oraculo Delphico non ſunt habeuda, cum ſint res inter a-
lios actae atque de actis, ſuper quibus concepta et pronunciata ſunt,
non conſtet, ut verisſime dici posſit, praejudicia ſe habere inſtar ali-
cujus referentis, quod nihil certi. probant, niſi de relato conſtet,

Freyher von Andler Tom. I. Conſtit. Imp. pag. i6ig.
Dieſes Lynckeriſche praejudicium iſt niemals anerkannt, vielmehr bey
dem getroffenen Vergleich von Klagern davon abgegangen und von
dem Hochfurſtl. Hauß Sachſen. Weimar und Eiſenach in dieſer Be—
trachtung und anderen conliderationen vor die Lynckeriſche Familie
gegen Jura cesſa, quaevis competentia reſerviret worden; der Wieder.
raufsContract ſub ro i. iſt in gegenwartiger Sache vor langſt er
loſchen, casſiret und unkrafftig; Man hat vor jetzo gantz andere Ex
ceptiones und Umſtande als in dem Lynckeriſchen Calu geſchehen, op-
poniret und angefuhret; dieſes praejudicium wurde auch durch in—
tervonirung eines remedii ſuſpenſii haben redresſiret werden konnen;
ueber dieſes hat implorant nch ſuh lit. E. erklaret, die Schuld nicht
an dem Durchlauchtigſten Lehns-Folger, ſondern an der Landſchafft,
als einem das Land repraeſentirenoen Corpore zu ſuchen, hierauf iſt
ihm per Deereta reiterata auferleget worden, damit die Juſtiz admi-
niſtriret werden konnte, eine formliche Klage zu überreichen. Er
mag nun ſeine Worte verdrehen wie er will; ſo wird doch fein Ver—
nunfftiger ihm Bevfall geben, daß Impetrant dadurch, weil man auf
ſeine Mahnbriefe oder vieimehr ſchrifftliche Vorſtellungen nicht gleich
mit der Zahlung parat geweſen, die Juttiz verſaget und derſelbe da«
her berechtiget worden, contra privilegia Saxonica plane illimitata de
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S (0) ke 29non evocando et non appellando und contra litis pendentiam an den
hochſtpreißlichen ReichsHofrath ſich zu wenden und daſelbſt um ein
Mandatum vel Reſeriptum S. C. anzurufen, vielmehr derſelbe ex ſu—
pra deductis und aus denen bey dem Lynckeriſchen Caſu gar nicht vor—
gekommenen Umſtanden allerdings ſchuldig und verbunden geweſen,
ſeine Klage vor dem gemeinſchafftlichen Hof-Gerichte oder der Lan—
des-Regierung zu Eiſenach, tamquam foro ordinario, reipect. prae-
vento et maxime privilegiato zu proſequiren. Es kommt aber faſt
lacherlich heraus, daß lmpetrant ſeine ubergebene Suppliquen und er—
ſtattete Erklarung auf die ertheilten Reſoluciones vor bloße Mahn—
Briefe nunmehro ausgeben will, gleichwohl ex capite denegatae et
protractae Juſtitiage, welche nothwendig Implorationem judicis ejus-
que adminiſtrationem juſtitiae praeſupponiret, die Jurisdiction des

hochſtpreißlichen Reichs-Hofraths auf eine gar perverſe Arth zu fun-
diren vermeynet. Dann ad denegationem vel protractionem juſtitiae
gehoret bekannter maſſen 1mo quod judicium nondum coram inferi-
ore judice coeptum ſit: nam coepto ſemel judicio, ſi poſtea in progres-
ſu juſtitia denegatur vel protrahitur cauſa, non per viam denegatae ju-
ſtitiae vel ſimplicis querelae, ſed per modum appellationis, ob negli-
gentiam judicis inferioris cauſa ad Cameram devolveretur. Itaque

in tali cauſa opus eſt, appellatione. Ob nun ſchon Impetrant durch
Ueberreichung ſeiner Supplic-Schrifften litis pendentiam indueciret
und dadurch oas Judicium coeptum worden: ſo kan er ſich doch nicht
wegen der ertheilten Decretorum, die ihn anweiſen, eine formliche

RKlage zu uberreichen, ſuper denegata vel protracta juſtitia beſchweh—
ren, oder auch nur davon appelliren; Illud quidem Decretum, quo
judex procesſum, ob Jupplicam non bene conceptam denegat vim ſen
tentiae non habet, indeque: cum ſupplica quandocunque emendari2

2

queat, adpellatio nulla admittitur,

De Lyncker de Grav. extraj. pag. 8S7.
Allenfalls hat es 1mpetranten freygeſtanden, das remedium leutera-
tionis (weilen ob privilegium de non adpellando gar keine adpellation
wieder die Decreta der Sachſiſchen Dicaſteriorum ſtatt hat,) zu er—
areifen und dadurch das vermeyntliche Gravamen aus dem Wege zu.
Fqaumen. 2d0 requiritur, auod jucex denegans juſtitiam immediate
Camerae ſubjectus ſit, Und wenn gleich caeteris paribus es an die—
ſem requiſito nicht ermangelte: ſo fehlet es doch an dem dritten, daß
dem Supolicanten das Recht kundlich verſaget worden.

Receſſ. Imp. d. Anno 1512. ſ. 58.

O. C. P. 2. T. I. 3.
De Ludolf J. C. Sect. i. ſ. i.

NVoe eſt quod ſupplicanti juſtitia manifeſte et expresſe denegata ſit
Proinde non ſtatur juramento partis, dicentis, ſe non ſperare conſe-

qui juſtitiam.
Nam regulariter non praeſumitur negligentia, niſi probata ſit legiti-
mi requiſitio,

bBoer: in ſingul. in verbis praeſumtio. n. 36.
ü Ju—



30  (0)Judex tune demum negligens dicitur et litem ſuam facit, quando a
parte requiſitus, non adminiſtrat juſtitiam, ſecus ſi non ſit requiſitus.

Gail. O. Lib. 1. C. XXVIII. n. 2. 3. 4.
Dieſe requiſitio veh imploratio judicis competentis iſt bis dieſe Stun—
de noch nicht geſchehen, und die bloßen Mahn- Briefe, wofur 1mpe-
trant ſeine Suvpliquen ſelbſt ausgiebet, konnen die Sache nicht zur
denegirten oder verzogerten Juſtiz qualificiren.

Aliud enim eſt Principem qua praetenſum debitorem interpellare, a-
liud qua judicem implorare, nicht die Abweiſung in dem erſternſon
dern die denegatio in dem andern Fall wurde den Caſum denegatae
juſtitiae, wenn ſolcher vorhanden, ausmachen, und die Jurisdiction des
hochſtpreißlichen Reichs-Hofraths, jedoch nur ſo weit fundiren, daß
darauf promotoriales oder Mandata de adminiſtranda juſtitia hatten
erkannt werden konnen.

Pütter in Intr. in Rem jud. Imp. G. 418. und 421.
—Da nun der R. J. N. ſ. 40. ausdrucklich verordnet, daß uber die de—

clinatorien, wenn ſie eingekommen, forderſt geſprochen und der Be—
klagte in ſolchen Fall, vor Erorterung des puncti competentiae fori,
ſich in der Haupt-Sache einzulaſſen nicht verbunden; aus denen vor—
her angefuhrten in jure et facto beſtgegrundeten cauſalibus aber ſon

nenklar erſcheinet, daß die Gerichtsbarkeit des hochſtpreißlichen Reichs
Hofraths in gegenwartiger Schuldſache gar nicht ſtatt habe, ſolche
auch von Impetranten weder ex capite continentiae cauſurum, noch
denegatae juſtitiae, noch ob praetextum documentorum guarentigia-
torum in der neuen Klage beſſer, als vorhero geſchehen, fundiret,
wohl folglich die Exceptio fori declinatoria allenthalben auf guten
Grunde beruhet! ſo erſuchen Anwalds gnadigſter Herr Principalis
Ew. Romiſch. Kayſerl. Majeſtat allerunterthanigſt, Allerhochſt—
dieſelben wollen nunmehro allergnadiaſt geruhen, impetranten von
dieſem hochſten Reichs-Gerichte abund ad judicium primae inſtan-
tiae litis praeventi et fori ordinarii maxime privilegiati cum condi-
gna poena et refuſione expenſarum zu verweiſen. De ſuper etc.

J Schrifftbeſchehenen feyerlichſten proteſtation und reſervation, ſich dadurch auf
die Klage nicht eingelaſſen, oder dem foro ordinario praejudieiret zu
haben, will unterſchriebener Anwald quoad cauſam prinecipalem, theils
dasjeniae, was in denen Exceptionibus weitlauftig anund ausgefuh—
ret worden, und worauf man nch ausdrucklich hierdurch beziehet, kurz—
lich wiederhohlen, theils auch die Verdrehungen und vermeyntliche Ar-
gumenta des Impetranten incidenter beruhren und grundlich wiederle
gen, woraus ſich ergeben wird, daß die in foro competente weiter
ausgefuhrte Exceptio peremtoria: Ego non ſum debitor et äbi contra
me actio plane non competit, optimo jure gegrundet ſeye. Die Fra—
ge iſt zwar hier nicht, wie weit uberhaupt ein Rachfolger eines Teüt.
ſchen Furſtenthums ſeines Anteceſſoris Schulden zu bezahlen ſchul.
dig oder die beſchehene Verauſerungen zu revociren berugt ſeye?

Dann ob es gleich JI.)

an allerunterthanigſter zuverſichtlicher Erwartung eines ſo gerechten
TErkanntnißes und unter der in der dißeitigen Exce tions-—

be



S (0) be J1.) Bey dem groſſen Conllictu derer Meynungen uber dieſe
Frage viel zu weitlauftig iſt, ſolche dermahlen mit unumſtoßlichen
Grunden zu erleutern und auszufuhren; ſo iſt es doch nach der Ver—
faßung des gantzen Reichs und eines jeden Teutſchen Furſtenthums
ins beſondere eine ausgemachte und von denen bewahrteſten Rechts—

Lehrern bewieſene Sache, daß, da die Lander derer Reichs-Stande
nebſt ihren Zubehorungen nicht nach Arth eines vollſtandigen Ei—
genthums beſeſſen werden, ſondern darinnen die Regierungs-Form
und das Recht derer, die regieren ſollen, durch den Reichs-Lehns—
nexum und durch eine beſondere Erbfolge, als e.gz. das Recht der
Erſtgeburth, Majorat, fideicommisſum familiae univerſale entweder
durch ausdruckliche Grund. Geſetze, oder durch ſamilien-Vertrage, o—
der auch durch das Herkommen feſtgeſetzet und eingeſchrancker wor—
den, ein ſuccedirender Agnatus ſeines Vorfahren unconſentirte Schul—
den, es mag das Stamm Furſtenthum aus bloßen Lehn-oder Allo-
diis, ſideicommisſo ſubjectis beſtehen, zu bezahlen nicht ſchuldig ſeye.
Efflagitat hoc ipſa feudorum indoles, quae non antecesſori ultimo
defuncto, ſed primo acquirenti feruntur accepta. Confirmant idem
antiqua Germandorum inftituta et mores, de quibus. Tit. 38. ſ. So2.
Neque eſt ut per 2. feud. 4s5t. iisdem derogari dicamus, cum certe jus
ſubſidiarium patrios mores ac jura domeſtica migrare nequeat. Addo
plerosque principatus fideicommisſorum et primogeniturae juribus te-
neri, quae debitis onerari èt bona a posſesſoribus in ſuccesſorum
pracjudicium alienare non ſinunt. Denique hanc ſententiam pruejudi-
cia quoque ſirmant ſummorum imperii tribunalium.

De Neumann Comment. de obligat. haered. ex facto
praedecesſ. Sect. VI. Tit. XLI. ſ. CCMILVI.

Quum inter feudum et fideicommisſum ratione ſuccesſionis et aliorum
jurium nullum ſit diſerimen.

Fleiſcher J. feud. Cap. 1o. J. 32. not. 6.
Coccej. de ord. ſucced. foem. illuſtr. in territ. Sect. 2. 8S.

Immo minorem in ſideicommisſis NB. gravandis, quam in feudis pos-
ſesſori poteſtatem competere diſerte dicit.

De Ludoltf Tr. de Intr. Jur. Primog. pag. 49. ſeg.
Vid. Authores in Exceptions-libell. allegatos.

Soll aber der Unterſchied inter debita privata et publica, worauf Im-
petrant ſich hauptſachlich grundet, Platz haben; ſo laßet ſich der Be—
griff von dieſen nicht anders determiniren, als daß es ſolche Schulden
und, welche nach der Verfaßung des Furſtenthums, denen Hauß. Ver—
tragen und dem Herkommen gewurcket worden, jene aber, welche con
tra jura recesſus et obſervantiam principatus auſgenommen worden.
Wie nun Anwalds gnadigſter werr brincipalis gar gerne zugeben, daß
der LandesSuccesſor wohl zu Bezahlung dergleichen debitorum publi-
cotum, nicht aber privatorum angehalten werden konne: alſo iſt es

2.) auſſer allen Wiederſpruch, daß die Veraußerung ſolcherGuther, Rechte und Gerechtiakeiten, welche zu dem Reichs.Lehn, ſidlei—
commisſo familiae, oder uberhaupt zu dem patrimonio principatus pu-

H 2 bli-



z2  (o) dsblico gehoren, von dem Antecesſore nicht konnen verkaufet, vertau—.
ſchet, verpfandet oder auf eine andere Arth oneriret werden, ipſo jure
null ſind, und den Landes-Folger omni jure berechtigen, ſolche zu re-
vociren und dadurch das Furſtenthum zu redintegriren. Ubi enim ſi-
ne asſenſu haeredum proeeslit alienatio, nulla eſt, nec dominium trans-
fſertur; ſicut et alias per alienationis prohibitionem, lege vel ſia-
tuto factam, dominii translationem impediri, juris eſt. Cui prae-
ſuppoſito hoc conſectarium eſt, quod retractu hoc caſu opus non eſt,
ſed res alienata vindicari poteſt tam ab ipſo alienante, quam ab eo, in
cujus commodum facta eſt, haerede ſe. Eo nempe, ad quem mortuo a-
lienante, res haereditaria ab inteſtato erat perventura etc.

Mevius ad Jus Lubec: Lib. 1. Tit. X. Art. ð n. g2. ſeq.
elfeld in Diſſ. de reſtr. Illuſtr. alien. facult. maxime quoad

allod. Avit. C. 1. J. 12.
Wenigſtens wurde es

3.) wider alles Recht und Billigkeit ſtreiten, iſt auch von nie
manden mit Beſtande Rechtens behauptet worden, daß der Landes—
Rachfolger, wenn er auch nicht einmahl ſeines Praedecestoris Erbe in
allodialibus worden, unconſentirte Schulden zu bezahlen und derglei
chen nichtige Veraußerungen zu agnolſeiren angehalten werden ſolte.

Joach. Mynſinger Cent., III. obſ. 57. pag. 227.

Andr. Gail. Lib. II. obſ. 128. n. i9. pas. 560. obſ. 149. n. 5. P.
Gio. et obi i54. n. 1-7. pag. Gao,

Nulder. ab Eyben. in Elect. ſeud. Cap. VII. J. 8. pag. giq. alii-
quie innumeri.

Um aber
4.) den ſtatum econtroverſiae genauer zu determiniren, weilen

Impetrant zu behaupten ſuchet, daß die beſchehene Aufnahme des wie—
derkauflichen Capitals und die erfolgte Veraußerung des Jenaiſchen
Furſtenkellers ein Debitum et factum publieum ſeye; ſo kommt es in
caſu ſubſtrato auf die Frage an:

Ob die von weyland dem Herrn Herzog zu Sachſen-Eiſe—
nach beſchehene Aufnahme der 1000o rihlr. und wieder—
kaufliche alienation des Furſtenkellers zu Jena nach Vor—
ſchrifft der Sachſiſchen Rechte, HaußVerfatzung und Pacto.
rum Homus vorgenvmmen worden, mithin ein Debitum et
factum publicum vorhanden, welches der Succeſſor in princi-

dacum indliſtincte zu praeſtiren ſchuldig, oder ob nicht der gan—
ze Contract in Anſehung der Sachſen-Weimariſchen Linie,
extincta Linea Iſenacenu ohne alle Verbindlichkeit und ipſo
jure null ſeye, dergeſtalt, daß Impetranten weder actio perſo-
nalis, noch realis gegen Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen.
Weimar und Dero Jenaiſche Land-Stande zuſtehe?

Rach der Reichskundigen Beſchaffenheit der Chur- und Furſtl. Sach—
ſiſchen Haußer iſt nicht nur ex praeſeripto juris Saxonici communis
ſondern auch nach deutlichen Jnnhalt der altiſten und neuern Pacto-

rum,
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rum Domus einem zeitigen Beſitzer eines Sachſiſchen Furſtenthums
durchaus verbothen, ohne Vorbewuſt und Einwilligung der Agnaten
das Land nut Schulden zu beſchwehren, oder ein-und anders Stuck
davon zu verkaufen, zu verpfanden oder auf eine andere Arth zu ver—
außern, maſſen in denen, bey den hochſten Reichs-Gerichten an beſten
bekannten, ſo offters erneuerten und von. Ew. Kayſerl. Majeſtat glor—
reichſten Vorfahren am Reich beſtatigten Erbverbruderungs-Pactis
zwiſchen Sachſen und Heſſen, dem Manns-Stamm der Erbverbru—derten Chur- und Furſtl. Hauſer zum beſten (worunter das Furſtliche

Sammt-Hauß Sachſen-Weimar und Sachſen-Eiſetnach notoriſcher
maſſen mit begriffen:) ſamtliche Land und Leute nebſt allen Zube—
horungen, an feudis und allodiis, bonis haereditariis avluus und no—
viter acquiſitis, Mo- und Immobilibus, praeſeutibus et ſuturis, nomi-
nibus und actionibus, nicht das mindeſte davon auüsgeſchlonen, mit
einem nexu ſideicommisſi conventionalis perpetui et univerſuistmi,
afficiret, in ſpecie aber das Schuldenmachen uberhaupt verboten,
und nur per modum exceptionis in caſibus extremae necesſitatis et
utilitatis publicae, jedoch mit Vorbewuſt und ausdrucklichen Conſens
der Erbverbruderungs-maßigen gucceſlorum nachaelaſſen, auſſer die.
ſen Fallen aber alle und jede alienationes extra gentem et ſunnliam
taum inter vivos quam mortis cauſa ohne Unterſchied gantzlich unter—
ſaget worden.

vid. das Erbverbruderungs -Puctum zwiſchen Sachſen und
Heſſen Aanno 1614. beym Muller in Reichstags-Theatio
Maxim. J. II. vorſtell. pag. 584. ibi. Alſo ware es, das
GOtt verhalte, daß unſer einige vorgenannte Parthey o—
der unſere Leibes-Lehns-Erben nach uns ſturben und von

Htodeswegen abgiengen, „ohne rechte Leibes-Lehns Erben,
„daß alſodenn der abgegangenen Furſtenthumb, Grafſchaf—

gten, Herrſchafften, Lehen-und Pfandſchafften, mit Lan—
Z„den, Leuten, Erbe, Eigen, Kleinodien, Geſchutz und zuge—

„horige Artolerey, auch aller anderer fahrender Haabe,
„nichts ausgeſchloſſen, beweglich und unbeweglich, die wir
„jetzund haben, oder Wir und Unſere Leibes-Lehns-Er—
„ben noch gewinnen mogen, in allermaßen, als vorgeſchrie—
„ben ſtehet, auf die andere Parthey und ihre Leibes-Lehns
„Erben gantzlichen zumahl zu Erbe eigen fallen und erblich
„bey ihnen und ihren Erben, als ihren rechten Erbherrn,
„bleiben. ſollen.

Jngleichen ferner,
da auch eine Parthey nicht gantzlich, ſondern etliche

Zurſten eines SZauſes, es wäre Sachſen oder Hef—
ſen, ohne Mannliche Leibes-Lehns-Erben abgienge, ſo ſol—

len alſodenn dem vder nachſten Mannlichen Leibes-vehns—
Erben deſſelben Stammes und Hauſes, des abgegangenen
Land, Leute und alle deren Zugehorunge, wie oben erkla—
ret, allenthalben angefallen ſeyn und bleiben.

Primus autem effectus eſt, quod pacto huec alteri in alterius. bonis jus
R reale
J



34 Si (0o)reale firmisſime radicatum conſtituatur et quidem ſimultanea inveſti-
tura pinguius.

Bodin. de pact. Confrat. ſ. XXIII.
Eo usque autem hujus!juris eſficatia porrigitur, ut tuto exinde collige-
re liceat, neminem confratrum bona ſua altero invito alienare posſe:
ne ſc. alteri jus quaeſitum auferatur,

id. ſ. XXIV.
Igitur aes alienum a de functo ſueceſſore Bublico nomine, (i. e. cum
praeſcitu et conſenſu confratrum) contractum et in publicos uſus con-
verſum ſolvere aut oppignorata reluere tenetur,

id. XXVI.
womit auch die convention inter Fridericum II EHlectorem et
Wilhelmum Ducem Saxoniae beym Luünig in R. A. P. ſpec. cont.
ini. ſub Sachſen p. 230.
vollkommen uberein kommt und verordnet, daß bey allen alienatio-
nen und Beſchwehrungen des Furſtenthums, der calus necesſitatis
und Agnatiſcher Conſens vorhanden ſeyn muſſe. Dieſe uhralte Fun-
damental-Verfaßung und ErbFolge der Chur- und Furſtl. Hau
ſer Sachſen iſt

gio) nicht nur in dem Furſtl. Hauſe Sachſen-Weimar und
und Sachſen-Eiſenach von Zeit zu Zeit genau beybehalten worden,
ſondern auch durch beſondere Veremigungen und Hauß-Vertrage,
ſo viel das Schuldenmachen und die Verauſſerungen derer in die Län—
desTheilung gekommenen Stucke betrifft, zu Vermeidung alies un
nothigen Diſputs und Erreichung des Endzwecks, nehmlich ad con-
ſervationem ſplendoris gentis Saxoniae, noch genauer beſtimmet wor—
den. Dann ſo iſt

6.) im Jahr 1662. bey beſchehener Landes-Theilung zwi—
ſchen den vier Weimariſchen Herren Gebrudern, Herzog Johann
Ernſten zu Weimar, Herzog Adolph Wilhelm, und Herzog Johann
Georgen zu Eiſenach und Marckſuhl, und Herzog Bernhardten zu
Jena, in einen beſondern Receſſ. g. XV. verabredet und nochmahls

j

reſtgeſetzet worden, daß von keinem unter ihnen, ohne ihrer aller und
eder gutes Vorwiſſen, Willen und Bewilligung das FSu

ſtenthum und Zubehorungen mit Schulden beſchwehret, vielweni— r

ger an jemanden etwas verſchrieben, verpfandet, verſetzet, wiederkauf
üich verkaufet, oder in andere Weiſe belaſtiget, geſchwachet oder ge—
ringert, in caſu Summac necesſitatis aber auf vorgegangene remon-
ſtration und Erſuchung zur GeldAufnahme und Verpfandung auf
hoher nicht, als reſpect. Gooo. oder Ioooo. Rthlr. ihr Conſens er
theilet werden ſolle.

vid. die Beylage der Exceptions-Schrifft lit. G.
Welches auch

7) nach dem Ableben Herrn Herzog Adolph Wilhelms zu
SachſenEiſenach und erledigten Sachien-Altenburgiſchen Anfall in
einem abermahligen Theilungs .Vertrag Anno. 1672. 6. a2. faſt in

iisdem

Ê

in



Sn (o0) S 35iisdem terminis zwiſchen den dreyen Weimariſchen Herren Gebru—

dern wiederhohlet und als ein Lex Domus nochmahlen beſtatiget
worden.

vid. die Beylage der Exceptions-Schrifft lit: H.
Jn conſormitat dieſer Furſtbruderlichen Vereinigung hat weyland
Herr Herzog Johann Georg J. zu Sachſen-Eiſenach F. 2. in ſeinem
Furſt-Väterlichen Teſtament, welches von Kayſerl. Majeſt. beſtati—
get worden und bey dem hochſtpreißlichen Reichs-Hofrath nicht un—
bekannt ſeyn kan, gar nachdrucklich verordnet, daß deſſen Furſtl. Er—
ben und Nachkommen ohne Vorwiſſen und Conlens der Agnaten
das Furſtenthum mit neuen Schulden nicht beſchwehren und keine
alienationes vornehmen ſollen.

vid. die Beylage der Exceptions-Schrifft lit. J.
8.) Der nach Herzog Bernhardts zu Jena Ableben erfolg—

te Anfall deſſen in Beſitz gehabten Furſtenthums, hat Herrn Her—
zog Wilhelm Ernſten zu Weimar, und Herrn Herzog Johann Geor—
gen zu Sachſen-Eiſenach, eine abermahlige Gelegenheit an die Hand
gegeben, in dem daruber Anno. 1691. errichteten Theilungs-Recelſ.
g. 21. dieſe Haußgeſetze nochmahlen zu wiederhohien und per mo—

dum comentionis vor ſich und ihre Erben auf eben die Maaße, wie
in vorherigen bactis geſchehen, ſich verbindlich zu machen, ohne Vor.
bewuſt und Conſens des andern Theils und ihrer Erben, weder Schul—
den zu machen, noch Veraäufferungen vorzunehmen.

Vid. die Beylage der EKrceptions-Schrifft, lit. K.

Ja als
9.) weyland Herr Herzog Johann Georg I1. zu Sachſen—

Eiſenach ſich unterfangen, wieder die Verfaſſung des Furſtl. Hau—
ſes, das Furſt-Vaterliche Teſtament und die klaren Hauß-Vertra
ge, nicht nur Schulden zu wurcken, ſondern auch viele Stucke vom
Furſtenthum zu veralieniren, und denen Herr Bruder, Herr Her—
zog Johann Wilhelm zu Sachſen-Eiſenach: (dermahliger Hebitor
Principalis.) uber dieſe Contraventiones pactorum familiae ſich bey

Kayſerl. Majeſt. ſehr nachdrücklich beſchwehret, wurde in Gefolg offt
eingefuhrter Verfaſſung des Chur-und Furſtl. Hauſes Sachſen und
derer beſondern Hauß-Vertrage in dem Furnl. Geſammt-Hauß
Sachſen-Weimar, demſelben alles Schuldenmachen und verauſſern
ſub poena caſſationis et nullitatis gantzlich unterſaget und die genaue
Beobachtung der lPactorum Domus anbefohlen, mithin dieſe auch ſo—
gar in contradictorio beſtatiget.

Vvid. Beylage ſub lit. L. und M. der Exceptions-Schrifft
Dieſes ſchiene hochbeſagten Herrn Herzog Johann Wilhelmen zu
Sachſen-Eiſenach noch nicht hinlanglich zuſeyn; ſondern es vinculir—
ten Dieſeiben Sich und Jhren Herrn Bruder

10.) in einem beſondern Receſſ Anno 1696. nochmahls und
zwar in ſehr poſitiven terminis:

„Vors Zwanzigſte, haben Wir, Herzog Johann Georg und Wir
„Herzog Johann Wilhelm uns beyderſeits krafftigſt vereinbahret, von

J2 denen



36 Sa (0) i—„denen inhabenden Landen und Stucken keiner das geringſte nicht ohne
„des andern Conſens kunfftighin weiter zu verauſſern, zu verpfanden,
„oder zu beſchwehren, ſondern auch aller dergleichen ſchadlichen alie—
„hation aufs auſſerſte Uns zu entſchlagen, mit der mutuellen Verbin—
„dung, woferne (welches doch nicht geſchehen ſoll) von ein-oder ande—
„rer Seiten dergleichen nicht conſentirte Verauſſerung vorgenommen
„wurde, ſolche iplo jure ungultig, und dem andern hierdurch laedirten
„Theil frey ſeyn ſoll, dergleichen alienirtes Stuck durch, eigenmachtige
„posſesſions-Ergreifung alſobald, ſine aditione ludicis, ſelbſt zu re-
„vociren:c.

Worzu noch
11.) kommt, daß die beyde Furſtenthumer SachſenWeimar

und Sachſen-Eiſenach nebſt ihren Ein- und Zubehorungen in einer
beſtandigen ſammtBelehnung geſtanden, die Beſitzere davon, una
et ſimultanea inveſtitura von Kayſerl. Majeſt. beliehen worden und
daruber nur einen Lehnbrief, worinnen ihre Fundamental. Verfaſſunq,
Privilegia, Praerogativen, Hauß-Vertrage und Herkommen beſtatiget,
erhalten haben, weßwegen ſie auch ihre Furſtenthumer und Lande in
einer fortdaurenden compoſſesſione et condominio, als dem Grund
ihrer Erbfolge behalten, und nicht das Eigenthum, ſondern nur die
Rutz-Nieſſung davon erblich getheilet haben. Woraus aber gar klat
erſcheinet, daß, wenn auch obige Pacta nicht vorhanden, das Schul
denmachen und Verauſſern derer Herzoge zu Eiſenach ohne Conſens der
Weimariſchen Linie ipſo jure null und ohne alle Verbindlichreit ſeye.
Per hanc eniin conventionem ſte. feudalem poſteris ſimul ac exiſtunt
jus ſueredendi eſt quaeſitum, quod ipſis noviter a poſſeſſore inverti
nequit, nequidem ingratitucdinis praetextu, quia ſucecesſionis commo-
dum non, huic, ſed majorum beneſieio ſerunt acceptum, eadem ratio-
ne, qua ſupra de familiue fideicommisſis audivimus, eadem a poſſes-
ſore auferri non poſſe iis, quibus a primis eorum authoribus tfuerunt
deſtinata. Vere itaque appoſiteque Coceejus de ſucceſſione foeminar.
illuſtr. pag. 7. ſola fidelitate ac inveſtitura feuda a familia fideicom-
miſſis diſtingui cenſet.

de Neumann. de Hered. et ſuceeſſ. Princip. Sect. II. Tit. XIII.

CCLXXXXIX.
Quia enim in ſeudis obtinet regula: Non ſfuecceeditur ultimo defuncto, ſed
primo acquirenti ſequitur, quod vaſallum ſueceſſorem ſui anteceſſoris
facta prueſtare non oporteat. Manifeſta enim apparet. ratio, quod
ejus, cujus ex beneficio quis non: ſuecedht, facta praeſtare, non ſit
neceſſe.

Wolrad. Burchardi de Hered. Quadrupl. ete. Cap. III.

Da nun J. XXXVI.

12.) nach der Verfaſſung des Chur-und Furſtl. Hauſes
Sachſen und in ſpeeie nach denen Vertragen, Teſltamenten, Herkom—
men und erlaſſenen Kayſerl. lucdicatis es eine mehr, als ausgemachte
Wahrheit iſt, daß, wenn ein lactum oder Debitum pro publieo ge-

Auchtet



De Co) e 37achtet werden ſoll, zu deſſen Leiſtung oder Bezahlung der Nachfolger
in der Regierung verbunden ſeyn kan, derſelbe darein ausdrucklich con-
ſentiret haben muſſe, auſſer dem, nach dem oben beſtimmten Begriff
von lactis ſeu debitis publicis dergleichen Schulden und Verauſſerun—
gen als facta privata anzuſehen, weßwegen der Succelſſor zu hafften,
oder die Schulden zu bezahlen, niemals belanget werden kan. Conſenſus
enim et voluntas loco ſubſtantiae vel fſormae ſunt, ſine quibus nihil
fieri poteſt. Unde in quacunque diſpoſitione, ſi defuerit conſenſus
et voluntas eorum, quorum intereſt, tunc illa formari recte non pot-
eſt. lta ergo in ſpecie et de hoc noſtro caſu dicendum, conſenſum et
voluntatem paciſcentium loco ſubſtantiae eſſe, ſine qua fieri, nec for-
mari pactum recte poterit; imo conſenſus eorum, qui hoc modo paciſei
volunt, adeo neceſſarius eſt, ut deficiente eo, omne corruat pactum
et tamquam pro nullo et infirmo habeatur,

Bechmann. in Exoter. Exercit. VII. g. VI.
Gleichwohl aus denen von Impetranten producirten Schuld-und Wie—
derkaufs-Verſchreibungen deutlich zu erſehen, uber dieſes auch in
confesſis beruhet, daß die Schuld der 1000o0 Rthlr. und die Ver—
auſſerung des Jenaiſchen Furſtenkellers ohne Vorbewuſt, communi-
cation und Conſens des Furſtl. Hauſes SachſenWeimar geſchehen; ſo
iſt die Folge um ſo gewiſſer, daß, da beydes contra jura Principatus,
Receſſus, Pacta, teſtamenta et obſervantiam domus vorgenommen wor—
den, kein Debitum et factum publicum, zu deſſen Erfullung der Lan—
desSucceſſor angehalten werden konnte, vorhanden, ſondern, daß es
ein merum factum et debitum privatum des Herrn Herzogs Johann
Wilhelms zu Sachſen-Eiſenach ſey, welches deſſen Erben allenfalls
zu praeſtiren verbunden ſind.
Die Einwendungen, welche 1mpetrant dargegen zu machen vermey—
net, daß

daß
a) die angefuhrten Pacta niemahlen zur obſervanz gekommen;

b) die Schuld-Forderung und Wiederkaufs-Contract con-
junctim mit denen Land-Standen der Jenaiſchen Landes- Portion ge—
ſchloſſen worden, welches in denen HaußVertraaen, zumahlen in

caſu ſummae necesſitatis nicht verboten; und endlich daß
c) in ſubſtrato verſiqo in utilitatem principatus ex ipſo docu-

mento erſchiene und allenfalls erwieſen werden konnte, daß damit das
verſetzt geweſene Dobritziſche Geholtz wieder eingeloſet worden, mit—

bin dadurch ein wahrer Nutzen dem Furſtenthum und dem ſuoccedi—
renden Aenaten geſchaffet worden; ſino altioris indaginis und von gar
keiner Erheblichkeit. Dann ad a) wird der angeblichen abrogationi

harnm LLf d J ct feyerl chſt d un amenta ium et pa orum i wævie erſprochen,und von lwpetranten in foro competente der Beweiß erwartet, als
dann ihm durch Gegenbeweiß gezeiget werden ſoll, daß theils dieſe
Hauß-Vertrage in viridisſima obſervantia jederzeit geweſen und ge—
blieben theils aber wenn ſolche auch per in conceſſum bey ein oderdem andern Fall nicht beobachtet worden, in den Machten

Herren Herzoge zu SachſenWeimar und Eiſenach nicht geſtanden

K habe,



38 Si (0) dhabe, die Fundamental-Verfaſſung des Chur-und Furſtl. Hauſes,
zum Nachtheil Anwalds gnadigiten Herrn Principalis tamquam Sue-
ceſſoris ſingularis ex pacto et providentia Majorum zu invertiren und
contra notoriam feudi et fideicommisſi naturam ohne Contens des an-
dern Furſtl. theils etwas vorzunehmen, wodurch das Furſtenthum
beſchwehret worden.

ad b) iſt per ſaepius deducta die Jenaiſche Landſchaftl. fidejus-
ſio indemnitatis vorlangſt erloſchen und dadurch das anno 1719. er—
borgte Kavanagkiſche Capital zu einem debito privato geworden, die
Reben-Verſicherung der Jenaiſchen Deputirten iſt nicht hinlanglich
ſolche zu einer Landes Schuld, wovon die ganze Landſchafft keine
Notiz erhalten, zu machen und wenn auch wurcklich die gantze Jenai—
ſche Landſchafft in die Burgſchafftl. Verſicherung conlentiret hatte, ſo
wurde doch dadurch kein debitum reipublicae geworden ſeyn, weilen
die HauptSchuld ſowohl, als die Neben-Verſchreibung contra jura
principatus, Leges et Pacta domus contrahiret und ausgeſtellet wor
den, letztere aber, nehmlich die Jenaiſche Land-Stande dem ſuccedi—
renden Agnaten ſein jus quaeſitum, auch ſo gar in caſu neceslitatis,
absque ejus praeſcitu et conſenſu nicht haben entziehen konnen.

Johann Wilhelm von Gobel Helmſtadt Neben· Stunden drit
tes Stuck 82. pag. 109. ibi, uber dieſes halte ich nicht da—
fur, daß der Antecesſor den Succes rem, obſchon die Land—
Stande in die Zandluntz gewillitzget, verbindlich niachen

konne, wenn nicht mit ſolcher Bewilligung, des ducceſtoris
Jus a majoribus quaeſittum ubereinſtimmet.

Die Nichtiakeit aber dieſer gantzen Handlung der Jenaiſchen Deputir-

ckten in Ru ſicht auf den Regierungs-Nachfolger ſoll unten noch wei—
ter demonſtriret werden.

ach e) Obgleich in der Haupt-Verſchreibung verſio, in principa-
tum bekennet wird, und die Jenaiſche deputirte Stande dem L. 27. de
Reb Cred. renunciiret haben; ſo beſaget doch jene ausdrucklich, daß
dieſe Gelder in der Furſtl. Renth.Cammer NRutzen ſollen verwendet
worden ſeyn, worzu aber, davon iſt altum ſilentium, zugleich. aber
auch evidlent, daß die Verwendung dieſer Gelder nicht in des Landes
Nutzen gekommen, die beſchehene renunciation alleine aber iſt nicht
hinlanglich, verſionem in rem zu probiren.

Haec non factae verſionis in rem exceptio, qua hodie teſte Carprovio,
frequentior ſere nulla, tanti eſt momenti, ut etiam inſtrumento gua-
rentigiato et ad impediendam paratam executionem opponi posſit--
cum talis renunciatio non noceat civitati, ceu tertiò, in cujus prae—
judicium eſt facta. Neceſſum itaque eſt, ut in obligatione feciſice ex-
primatur, ui civitatis necesſitati impendenda ſit illa pecunia,

AMuller ad Struv. Exerc. XVI. Lib. XII. Tit. ſ. XIX. lit. 4
Hund

zumahlen die bacta expreſſa und Vertrage des Furſtl. Hauſes keine
andere, als probationem evidentis ſimam in contrarium acdimittiren,
und was von der reluition des Dobritziſchen Geholtzes geſaget wird,

uner



D (0) eñ 39unerwieſen, altioris indaginis und überhaupt irrelevant iſt, weilen der
Weimariſchen Linie nicht zur Laſt fallen kan, was die Herren Herzo—
ge zu Sachſen-Eiſenach, durante eorum ſtemmate, fur GStucke ver.
ietzet und auch wieder eingeloſet haben, welches auch keinesweges ver.
ſionem utilitatis in principatum, ſondern nur ſo viel beweiſec, daß die
contraventiones wieder redresſiret und das Furſtenthum wieder red—
integriret worden, worzu ſie ohnehin nach denen Recesſen verbun—
den geweſen.

Was Impetrant aus denen Worten der Beylagen ſub lit. G. H. J.K.
jetzige Cammer-und Landes-Schulden, vermittelſt Unſe—
rer getreuen Landſchafft erſchwinglichen Hulfe mindern und
abtragen ec. und verpfandete oder verſetzte und wiederkauf—
lich verkaufte Aemter und Guther wieder einloſen ſoll,

anfuhret, quadriret hierher gar nicht, maſſen darinnen bloß von ſol—
chen Capitalien und verpfandeten Stucken die Rede iſt, welche vor de—
nen Landestheilungen gewurcket und vorgenommen worden. Impe—
trant erweiſe alſo in foro competente, daß ſeine Schuld. Forderung von
dieſer qualität ſehye; von dem wiederkauflichen veralienirten Furſten—
keller aber iſt es eine ausgemachte Sache, daß er zur Zeit der Jena—
iſchen Landestheilung nicht verpfandet geweſen, ſondern als ein pars
principatus ab omni nexu hypothecae libera dem wrurſtlichen Hauß
Sachſen-Eiſenach zugetheilet worden und auf dieſe Maaße auch wie—
derum an Sachſen-Weimar hat zuruck fallen mußen. Denen hoch—
ſten Reichs-Gerichten begehret man keinesweges vorzuſchreiben, wie
ſie ihre Erkanntniſſe einrichten ſollen; da aber die gantze Regiments—
Form des Teutſchen Reichs, in ſpecie aber der Modus procedendi in
juſtiz-Sachen nicht auf einen proprio arbitrio der litigirenden Par—
theyen und des Richters beruhet, ſondern ſich auf die zwiſchen Kay—
ſerl. Majeſtat als hochſten Oberhaupt des Reichs und von denen
Standen des Reichs hergebrachte Freyheiten und per modum con-—
ventionis errichtete Reichsiundamental-Geſetze grundet, die hochſte
Reichs-Gerichte auch in der Cammergerichts und ReichsHofraths
Ordnung buchſtablich angewieſen worden, in Judicando auf derer
Stande Praerogativen, Rechte, Verfaßungen und Vertrage, worm—
nen ſie per Art. VIII. J. P W. wortlich und nachdrucklich beſtati—
get worden, zu ſehen; ſo konnen Anwalds Hochfurſtlicher Herr Prin-
cipalis Sich nunmehro die zuverſichtliche Hoffnung machen, es wer—
de der hoöchſtpreißliche Reichs-Hofrath nach ſeiner Gerechtigkeits-Lie—
be in Judieando auch auf die Sachſiſche Vorrechte, Privilegia, Leges
fundamentales et Pacta familiae reſſexion zu machen geruhen.

13.) Jſt in der Exceptions-Schrifft durch die Beylage ſub
lit. O. bewieſen worden, daß der General von Kavanagk die Sach—
ſiſche Hauß-Verfaßung wohl gewuſt, und von Rechts wegen wiſſen
ſollen, mithin ob defectum Conſenſus Vinarienſis auf die Bezahlung
des Capitals wenigſtens a tempore ſeientiae hatte dringen ſollen.

14.) Jſt wider Schuldigkeit in der kxceptions-Schrifft durch
die Beylage lit. P. erwieſen, daß der wiederkauflich veralienirte Fur—
ſtenkeller wurcklich in die Landes Theilung gekommen und ein Theil

desK2



40 n (0o) vdes Furſtenthums geworden, welcher ohne Sachſen-Weimariſchen
Conſens absque vitio nullitatis nicht hat verauſſert werden konnen.
Da aber ſolches doch

15.) von Sachſen-Eiſenach einſeitig und nulliter geſchehen;
ſo kan dieſer nichtige Contract reſpectu des Landes-Succesſoris keine
rechtliche Verbindlichkeit, weder perſonaliter, noch realiter haben, viel—
mehr bleibet es ein factum imperfectum, illicitum et privatum des
Herrn Herzogs Johann Wilhelms Durchl. b. m. zu Sachſen-Eiſe—
nach, welches allenfalls die Furſtliche Herren Allodial- Erben, welche

16.) nach denen Beylagen ſub Quet R. uber 1ooooo rthir.
extradiret erhalten, zu praeſtiren haben. Heredis porro eſt, facta De-
functi praeſtare Non tamen tenetur praeſtare facta imperfecta et
illicita, aut ſervare avitorum oppignorationem, alienationem, locationem
in quam ipſe non tonſenſit ete.

Engau in Element. Jur. Germ. Lib. II. ſJ. agss.
Es ſtehet auch dem duccellori frey, ob er ſich bey ſolchen nicht einmahl

in ſubſidium ex feudo et fideicommisſo zu bezahlenden Schulden des
Juris retentionis an denen Allocialien bedienen will oder nicht, viel—
mehr der Creditor in Zeiten auf der Huth ſeyn und die Zahlung ur-
giren muß. Endlich aber17) bittet Anwalds gnadigſter Herr Prineipalis allergehor
ſamſt, bey weiterer Erkanntniß die in der Hollſtein. Ploniſchen Succes-
ſious-Sache ergangene Acta beylegen zu laſſen, zur geſchwinden Ein—
ſicht aber wird ein Extract ſub t?. aus dem Reſtitutions. Libeil hierbey
gefuget, woraus zu erſehen, daß bloß aus dem ſundament, weilen die
Hollſteiniſche Lande und Zubehorungen insaeſammt mit einen derge—
nalt bundigen fideicommiſſo familiae behafftet, und per Pacta domus
ſo beſchaffen, daß zum pruejudiz derer A connituente und von denen Pa-
eiſcenten abſtammenden Agnaten keine Schulden-Laſt darauf hat gele—
get werden konnen, bey dem hochſtpreißl. Reichs-Hofrath den 8. Jul.
1753. erkannt worden:daß Impetrantiſcher Herr Herzog Friedrich Carl zu Hollſtein

Plon, gegen die Kayſerl. vorherige Judicata, inſonderheit das
vom 20. Jan. 1738. in integrum zu reſtituiren, in der Haupt
Sache aber nunmehro zu erkennen, daß er weyland Herrn
Herzogs Johann Adolph Ernſt Ferdinands zu Hollſtein Reth
wig bey Kayierl. Majeſtat eingeklagte Schulden zu zah—
len nicht anzuhalten ec

Es bleibet alio nur noch die Frage:
ob nicht die Asſecuration der Jenaiſchen Deputirten Stande als
eine obligatio accesſoria um deßwillen, weil ſolche contra pacta
domus interponiret, und ohne Communication und Conſens al—
ler Land-Stande errichtet worden, ipfo jure null und nichtig,
ſowohl in ordine ad fundandam jurisdictionem judicii imperia-
lis Auliei (wie bereits oben erwieſen worden) als auch in An.

ſeehung der von ihnen zu leiſtenden Zahlung des Haupt-Stuhls
an die Academie zu Erfurth gantzlich erloichen und dadurch al
ler nexus obligationis der Jenaiſchen Landſchaft aufgehoret habe?

gantz kurtzlich zu berühren ubrig; welches mit leichter Muhe wird ge.
ſche—



En Co) d arſchehen konnen. Denn iſt denen Chur-und Furſten zu Sachſen uber
vaupt und inſonderheit denen Herzogen des GeſamtHauſes Sachſen.
Weimar nach der von Kayſerl. Majeſtat ſo offters beſtatigten und in
contradictorio ſub poena caſſationis et nullitatis behaupteten Regiments—
Verfaſſung nicht erlaubet, ihre Landes-Portionen gantz oder zum
Theil mit Schulden zu beſchwehren, oder davon etwas quocunque
modo zu veralieniren; ja ſogar nicht einmahl in den hochſten Noth—
Fallen die in denen Receſſen benannte ſummam ohne derer Agnaten
Vorbewuſt und Conſens aufzunehmen, oder die Landſchaftliche Gefal—
le und Casſe damit zu oneriren; ſo iſt noch weniger denen Jenaiſchen
LandStanden erlaubet geweſen, contra praeſcripbtum Legum et Pa-
ctorum domus Saxonicae in den an ſich null und nichtigen Contract
zu conſentiren und; den Creditorem auf die Landes-Gefalle zu ver—
ſichern.

Naun quod quis ipſe facere non poteſt, nec per alium facere
licet, et ſi factum aliquod in ſe illicitum per alium ſiat, li-
citum fieri nequit.

Struben de Stat. Prov. ord. et praecip. Jur. ſ. 22.
Dergleichen einſeitige Verſicherungen auch in Anſehung des Regierungs
Nachfolgers vor unkraftig und nichtig um ſomehr zu halten ſind, als
die Landſchafftliche Gefalle und Landes-Einkunffte zu des Landes und
der Unterthanen, nicht weniger zu des Heil. Rom. Reichs und der Cray
ſe Schutz und Sicherheit, nicht aber zu Bezahlung eines zeitigen Re—
genten Privat-Schulden geordnet ſind. Nach welcher wahren deitina-
tion der Landes Steuer. und Casſe. Gefalle, welche denen Jenaiſchen
Standen ſowohl als die GrundVerfaſſung des Furſtl. Geſammt Hau
ſes SachſenWeimar bekannt geweſen, vielmehr ihre Schuldigkeit er—
fordert, den Defectum conſenſus Vinarienſis zu urgiren und ehe und be—
vor ſolcher gehoben worden, mit ihrer Verwilligung zuruck zu halten
und ihren Landes-Herrn von dergleichen einſeitigen Schuldenmachen ab
zuleiten, zumahlen nach klarer Vorſchrifft der Kayferl. Wahl. Capitula-
tion Art. XV. ſ. 13. und dem Herkommen in beyden Furſtenthumern
gantz ohnwiederſprechlich, daß die Landſchafftliche Steuern und Casſe
Genalle nicht denen Land-Standen eitgenthumlich zuſtehen, ſondern
dem LandesFurſten und Lande zugehoren, und hauptſachlich von der
Diſpoſition des letztern depencdiren, verfolglich, wenn dieſen auch nicht
einmahl in caſu necesſitutis et utilitatis publicae ohne Conſens des
Furſtl. Agnaten, das Land mit Schulden zu beſchwehren erlaubet iſt,
noch weniger der Jenaiſchen Landſchafft competiret hat, die Landſchafft—
tiche Gefalle und Casſen damit einſeitig zu oneriren. Accedit, daß, da
die Gewalt der gantzen Jenaiſchen Lanoſchafft ſich ſo weit nicht erſtre—
cket, noch weniger eintzele Membra davon, als Deputati oder Mandata-
rii ſolche Burgſchaffts-Verſchreibungen eingehen konnen.

Nec enim Mandata oenſfentur, quae pactis aut Legibus prohibi-
ta nec fieri per Mandatarios ſolent.

Caſtr. Conſ. 336.Tuſeh. Lit. M. Conſ. ʒ0o. n. 35. und z9.
beſonders da die Mandata ſtricti juris ſint, nec ad ea extentenda, quaę
Maucdanti, das iſt der gantzen Landſchafft und dem Landes Succelſſori

grave damnum iuferunt. L cum



42 Sun (o) dicum pauei quidam toti principatui et ſubditis enorme adeo praejudi-
cium generare haud posſint.

Tuſch. Lit. M. Conſ. gr. n. 38. 39.
Surd. Conlil. G5. n. 12.

Bey ſolcher offenkundigen Richtigkeit der Jenaiſchen Landſchafftl. ver—
meyntlichen Burgſchaffts-Verſchreibung iſt auſſer allen Zweifel, daß,
da das wiederkaufliche Lynckeriſche Capital im Jahr 1718. bezahlet
worden, und dem neuen Creditori, General von Kavanagk, eine neue
Verſicherung nicht gegeben, noch die Land-Stande darum erſuchet
worden, die vorige Asſecuration der Jenaiſchen Deputirten gantzlich
erloſchen und alſo auch ex hoc capite die Jenaiſche Landſchafft von al
lem nexu obligationis fidejusſoriae befreyet worden,

Per ſuperius allegata.
Vermeynet aber Impetrant noch einigen Anſpruch an dieſelbe zu haben,
und belanget ſelbige bey ihrem ordentlichen foro, dem gemeinſchafftli
chen Hofgericht zu Jena, oder der Furſtl. Regierung zu Eiſenach; ſo
ſoll ihm die Juſtitz in voller Maaße nach denen bereits ertheilten Reſo-
Jutionen adminiſtriret werden. Wenn nun aus dieſem allen Sonnen—
klar erſcheinet, und in foro ordinario, quaecunque juris competentia.
reſervando, weiter an- und ausgeſuhret werden ſoll, daß impetranten
weder wieder Anwalds Hoch-Furſtl Herrn Principalen, noch die Je—
naiſche Stande einiger Anſpruch oder actio perſonalis. vel realis zuite-
he, vielmehr derſelbe ſeine Forderung gegen die Furſtt. Herren Allo-
cliak Erben formiren und bey denenſelben die Bezahlung dieſes debiti
privati ſuchen oder gegen die letztere in foro competente behörig im-
ploriren und die rechtliche Entſcheidung erwarten muſſe; ſo ergehet an.
Ew. Kayſerl. Majeſt. Anwalds gnadigſten Herrn Principalis allerun
terthanigſtes Bitten, nach dermahliger genommener Einſicht derer
Acten und Erwegung derer angefuhrten Cauſalium das ergangene Re-
ſoriptum paritorium wiederum zu casſiren und aufzuheben, impetranten
aber à limine hujus Archidicatterii cum condigna poena et condemna-
tiono in expenſas gantzlich ab-oder nach dem Erkanntniß in der Holl.
ſteinPloniſchen Succestion Sache, an die Furſtl. Herren Allodial-Er-,
ben zu verweiſen, daferne aber derſelbe gegrundeten Anſpruch an die
Jenaiſche Landſchafft zu machen gedencket, dahin allergerechteſt zu er
tennen, daß er dieſelbe nach Jnhalt der ihm ertheilten rechtskrafftigen
Decretorum bey der Fürſtl. Landes-Regierung zu Eiſenach oder
dem gemeinſchafftl. Hofgerichte zu Jena mittelſt Ueberreichung einer

ordentlichen Klage belangen und ſeine Forderung daſelbſt behorig aus
klagen moge, mit der anaehangten heiligſten Verſicheruna, daß ihm
die Juſtiz ohnpartheyiſch, wie ſolches bey denen Sachſiſchen Dica-
ſteriis jederzeit zu geſchehen pfleget, adminiſtriret werden ſolle. Deſu-
per Nobilisſimum Auguſtisſimi Judicis oſficium quam demisſisſime
implorando.

Ew. Rom. Kayſerl. Majeſt.

allerunterhanigſt treu
gehorſamſter
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Der hochheiligen und hochgelobten Dreyfaltigkeit
Gottes des Vaters, Gottes des Sohnes und

Gottes des Heiligen Geiſtes, Amen!

cAund und zu wiſſen ſeh hiermit, und in Krafft dieſes offe
nen gegenwartigen Inſtruments, Manniglichen, daß, nach unſers HErrn und
Seeligmachers JERſu Chriſtt heilwartiger Menſchwerdung, und Gnaden—
reichen Geburth, in Eintauſend Siebenhundert und funf und
funfzigſten Jahre, in der dritten Romerzinßzahl, zu Latein, Indictio, ger
nännt, bey Kayſerlicher Herrſch-—und Regierung des Allerdurchlauchtigſten, Groß
machtigſten und unuberwindlichſten Furſten und Herrn, Herrn Franciſci J.
erwahlten Romiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germa-
nien, und zu Jeruſalem, Konigs, Hexzogs zu Lothringen und Baar, Groß
herzogs, zu Toſcana, Marchis, Herzoas zu. Calabirien, Montferat, in Schleni
en, zu Teſchen, Furſiens zu Charlevle, Marckgrafens zu Pont a Mousſon
und Nomeny, Grafens zu krovence, Vaudemont, Blanckenberg, Zutphen,
Saar-Werden. Solm und Walckenſtein ac: e. c. Unſers Allergnadigſten Herrnac.
Sr. Kayſerl. und Konigi. Majeſtat Regierung, des Romiſchen Kayſerthums
in Eilften Jahre, der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Carl Alexander Kalb,
auf Kalbsrieth c. Hochfurſtl. Sachß. Weimariſch und Eiſenachiſch- Hochbe
ſtallter OberAufſeher zu Jena, auch OberCammer-Rath rc. c. mich Endes—
venannten Notarium Publicum- Caeſareum, auch dermahligen Balley-Amt—
mann, zu Zwatzen, durch folgendes Schreiben:

PiP.Nachdem ich geſtern hohen Befehl erhalten eine gewiſſe
Angelegenheit coram Notario et te ibus zu verhandein, und ſodann daruber
ein bealaubtes inſtrumentum notariale fertigen zu lanen: Als will Eiv. zc.
hierdureh ergebenſt requiriret und gebethen haben, Sich kommenden Montag,
den 22. hujus fruh 9. Uhr mit bey ſich habenden zweyen Zeugen bey mir
einzufinden, und Dero tragendes Notariat- Amt gutigſt zu verwalten. Es
ſollrdggegen ſowohl Denemielben als denen mitgebrachten Zeugen das No—
noratum exſtattet werden und ich beharre jederzeit mit aller Confideration

ueeee— Ew. J
Jenaden aoſten Dec.
1755.

Carl Alexander Kalb.
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hefftet iſt, und mit folgenden Worten.
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A Alonſieur

Aſonſieur Biedermann Baillif

de la Bailage deæe

a 2
LZwegen

zu Verrichtung  meines Notariat. Amts mich nicht nur requiriret, ſondern auch,
als ich in ſchuldigſter Befolgung deſſen mich mit meinen ad hunc actum be—
ſonders erbethenen Inſtruments-Zeugen, nahmentlich, Herrn Chriſtoph Fried-
rich Hillen, dermahligen beſtallten Balley- Verwaltern zu Zwatzen, und Herrn
Johann Hermann Blumen, Hochadelich-Wurmbiſchen Oeconomie-Verwal—
tern, zu Porſtendorf, heutigen acto zu der beſtimmten Zeit in hochgedachten
Herrn Ober Auffehers ordentlichen Wohnung, zu Jena eingefunden, und ge—
ziemend angemeldet, fernerweit mundlich zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt
beruhrte Angelegenheit ein von denen Herren Deputatis der Jenaiſchen Land
ſchafft in der Kavanagkiſchen Geld-Anforderungs-Sache ausgeſtelltes Atte-
ſtat und deſſelben Beglaubigung, eoncernirete, ratione deſſen das darinne be-—
ſchehene Anfuhren nach denen vorzulegenden Landſchafftlichen Uhrkunden, Actis
und Rechnungen genau examiniret und uber das diesfalßige Befinden ein ge
wohnliches Notariat. Inſtrument verfertiget werden ſolte. Gleichwie nun zu
ſothanem Ende auf weitere Veranlaſſung und Begehren hochgedachten Herrn
OberAufſehers von Kalb, mit Denenſelben wir uns uber den Schloßhof
auf die in dein rechter Handd ſtehenden Seiten-Gebuude eine Treppe hoch be
findliche ſogenannte Commisſions-oder Landſchafftliche Expeditions-Stube,
dern ſamtliche Fenſter in den Schloßhof gehen, und allda kurtz darnach, auſ—
ſer denen bereits gegenwaurtigen Gerrn LandſchafftsSyncico, Eckarten, und
Herrn Casſirer, Heiligenſtetten, Tir. Herr KirchenRath und Protesſor Wie
deburg, als Deputatus des Praelaten-Stands, und Herr Asſesſor und Bur—
germeiſter Nicander, als Stadtiſcher Devutatus, ſich ebenfalls perſonlich ein
gefunden: Alſo geſchahe ferner von Seiten derer Hoch-und Wohlermeldten

Herren Landſchaffts-Depntirten die Vorlegung des Extenſi von dem quae-
ſtionirten Atteſtate, welches dem gegenwartigen Inſtrument orißinaliter. beyge

Nachdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Friedrich,
Herzog zu Sachſen, tot. tit. etc.

ſich anfanget, auch auf nachſtehende Art, und Unterſchrifft:

uhrkundlich haben wir dieſes Atteſtat. wiſſendlich und wohlbedachtig
von uns geſtellet, eigenhaudig untetſchrieben und mit unſern reſpect.
angebohrnen, und gewohnlichen Pettſchafften bedrucket. So geſche
hen Jena den 22ſten Decembr. 175.

(L. S.) Joh. Bernhard Wideburg (L. s.) Carl Alexatider Kalb
Dep. Braelat. ord. Ritterſchafftl. Deput. oĩdin.

(L. S.). Johann Chriſtian Nicander
Deput. ord. derer Stadte.

ſich



n (0) 6ſich endiget, nebſt Wiederhohlung des oberwehnten requiſitoriſchen Antrags:
durch die beyden Herren Landſchaffts-Officianten hingegen die Production und

Vorlegung derer zu dieſen Behuf nothigen Landſchafftlichen Repertorii, Acten
und Rechnungen. Wann ſich dann aus der von uns Endes benannten No—-
tario et teſtibus, in Conformitat des nur beruhrten requiſitoriſchen Begeh—
rens, angeſtelleten fleißigen und ſattſamen Inſpicirung derer beſagten Landſchafft
lichen Documenten und Rechnungen, die Richtigkeit des nurberuhrten Atte-
ſtats in facto, und, welchergeſtait das darinne beſchehene Anfuhren in veri—
tate begrundet ſey, gnuglich ergeben, ich auch, als ein Imperiali Auctoritate
von E. hochloblichen Juriſten-Facultat, zu Wittenberg, ordentlich creirt und
verpflichteter Notarius Publicus, nebſt meinen adhibirten Inſtruments-Zeugen,
obiges alles wohl attendirt, und ad Protocollum genommen: Alß, habe uber
ſothanen Actum, welcher von Eingangs erwehnter Zeit bis 12. Uhr mittags
vorgedauert, gegenwartiges inſtrument verlangtermaſſen ausgefertiget, mit mei—
unem Notariat-Signet, und fuhrlichen Pettſchafft, ſowohl, als eigenhandiger
Nahmens Unterſchrifft corroboriret, weniger nicht, praeviu requiſitione ſpe-
ciali, von denen mehrbeſagten beyden Inſtruments-Zeugen mit unterſchreiben,

e
und. beſiegeln laſſen. So geſchehen, anno die, locis et horis, ut ſupra.

CL.s.) Chriſtian Gotthard Biedermann wm.

(L. S.) Notarius Puhlicus Caelſar.
immaãtricul.

CL.s.y CThriſtoph Friedrich Hille, wye—

als erbethener Zeuge.

(1.s.) Johann Hermann Blume,
als erbethener Zeuge.

HAchdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr
Jh F riederich, Herzog zu Sachſen, töt. tit. in hoher OberWor—
mundſchafft und Landes-Adwminiſtration des auch Durchlauchtigſten Furſten

und Herrn, Herrn Ernſt Aüguſt Conſtantins, Herzogs zu Sach—
ſen, tot. tit. unſers gnadigſten Furſten und Herrn, uns zu Ende unterſchriebe—
nen, derzeitigen zum engern. Ausſchuß devutirten Standen von braelaten; Rit
terſchafft und Stadten, hieſiger clirſtl. kandes-Portiori unterm 2zaſten abge—

wichenen Monats gnadigſt anbefohlen. daß wir:in dem Landſchafftlichen Archiv
genau nachſehen ſolten, ob die reſpect. uber funff— und wieder uber zehen—
tauſend Thaler an den ſeel. Herrn General Major von Kavanagk ausge-
ſtellten Landſchafftl. Asſecurationes nur von damahligen Landſchafftlichen de—
poatacis des engern Ausſchuſſes alleine, oder mit Wißen und Conſens ſamt—
licher Landſtande ausgeſtellet worden, ſodann aber das Befinden glaubwurdig
zu atteſtiren. So haben wir unach unſerer unterthanigſten Devotion nicht er
mangelt, das Landſchafftliche Archiv, mit Zuziehung des Landſchaffts-Syndici,
ſofort aufs genaueſte zu durchgehen, und atteſtiren nunmehro der Wahrheit zu
Steuer an Eydes ſtatt und ſo wahr uns GOtt helfe 1.) wie ſich in mehrge—
dachten Landſchafftlichen archiv nicht die geringſte Spuhr, vielweniger Acta
gefunden, daß, wegen ebenfalls bereits gedachter asſecurationen, die geſam
ten Stande das geringſte erfahren vder in ſolche conſentiret hatten, daß daherv
2.) um ſomehr probabel, wie die damahligen deputirten Stande ſothane As-

c)2 ſecu-



Ai(0) Kes
ſecurationes, unwiſſend der ubrigen, vor ſich allein, ausgeſtellet, da in ſotha
nen von Herrn Klagern producirten fidejusſions-oder asſecurations- Inſtru-
menten ſelbſt keinesweges der Conſens ſamtlicher Stande, ſondern lediglich
der Denutirten des engern Ausſchuſſes angefuhret wird, und daß endlich 3.)
nach hieſiger Landes-Verfaſſung die deputirten Stande des engern Ausſchuſ—
ſes von Praelaten, Ritterſchafft und Stadten hieſiger Landes-portion jeder
zeit und noch jezt gehalten geweſen, und ſind, wenn neue Schulden auf das
Land gemachet, oder nur vor ſolche der Landſchafftliche kdes interponiret wer
den ſollen, ſolches wichtige Negotium mit ſammtlichen Standen zu uberle—
gen und deren Conſens zu erhalten; widrigenfalls aber, und da etliche we
nige Manner keinesweges die Macht haben, geſammte Stande, ja gar das
Land zu obligiren, ihre Asſecuration vder lidejusſion null und nichtig iſt.
Uhrkundlich haben wir dieſes Atteſtar wiſſendlich und wohlbedachtig von uns
geſtellet, eigenhundig unterſchrieben und mit unſern reſpect: angebohrnen
und gewohnlichen Pettſchafften bedrucket. So geſchehen Jena den adſten
Decembr. 1755.

(L. S.) Jo. Bernhard Wideburg, (I. S.) Carl Alexander Kalb,
Dep. Praelat. ordin. Nitterſchafftl. Dep. ordin.

(L. S.) Jok. Chriſtian Nieander,

Deput. ord. deret Studte.

Lit V.Extract aiuis dem Hollſtein Ploniſchen Reſtitu2

J

tiors Libell.
45

2c. So viel demnach das Erſte membrum von dieſem ander
weiten gegenſeitigen asſerto, ob ſehen nemlich die Retwiſchiſche Güther dem
feudo nicht  in corporirt, aubetrifft, ſo will man deſſen Widerlegung, und daß
gleichwohl nicht allee Stucke davon extra hunc nexum ſtehen, ganzlich unter—
laſſen, indem es eben hierauf nicht ankommt, und genug iſt, daß bey den an
dern membro ohn widerſprechlich erwieſen wird,

yie ſelbige insgeſamt mit einem dergeſtalt bundigen kdeicommisſo fa—
„miliæ behattet, und per pacta domuss ſo beſchaffen, daß zum prægu-

liz derer ä Conſtituente, und von denen paciſcenten abſtammenden
aArfgnaten keine Schuldenlaſt darauf hat gelegt werden konnen.

Allermaſſen dann in  Herzoge Joachim. Ernſt des Aelteren, ullhier ſuh22: Num. a2 angebogenen Teſtament ausdruckendlich verordnet, daß Dero

4 Herren Sohne (unter welche ſie ihr ganzes Land vertheilt, und wovon des
leztverſtorbenen Herrn Herzogs zu Netwiſch Herr Vater gleiches Namens nach

23. dem ſub Num. az beyliegenden Schemate genealogico der Dritte geweſen)

mcht
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nicht Macht haben ſollen, ihr anererbtes Antheil zu veralieniren, noch zu

„verkaufen, oder zu verſetzen, ohne derer andern Bewilligung, und
„daß ſie ſich alſo zu comportiren, damit ſie keine Schulden machen,
„daferne aber NB, durch Krieg, ein-oder der andere ruiniret wur—
„de, ein Adelich Guth NB. mit der andern Copnſens verkaufet oder
„verſetzet werden konnte. ?c.

Daß aber die aeſammten quæſtionirten Rethwiſchiſche Guther, und zumahlen
auch Weſenberg, unter dem anererbten Antheil nothwendig verſtanden ſeyn
muſſen, ſolches erweiſet ſich ganz klar ex verbis diſpoſitionis circa inſtitu-
tionem Hæredum huc facientibus von ſothanem Grosvaterlichen Teſtament,
da nach deren buchſtablichen Jnnhalt alle diejenigen Stucke, ſo weyland der
Herzog zu Rethwiſch beſeſſen Dero Herrn Vater zu ſeinem Antheil, als die
dritte von dem Teftatore, vermachte Erb- Portion, mit nahmentlicher expri-
mirung des Amts Rethwiſch, und derer Zulagen, zugeſchieden, und hinterlaſſen
worden, wie dann die Worte alſo lauten:

Dritter Theil.
„Das Amt Rethwiſch, mit denen zugelegten Dorfern Middewade,
„und Benztaven, dazu gehorige Vorwercke, Muhlen, Holtzungen,
„wie auch das Vorwerck kleinen Weſenberger Hof und Kirche zu
„Weſenberg, jenſeit der Trawe und was dazu gehoret, dieſes Theil
„ſoll mein Sohn Joachim Ernſt nach meinem Todte erben, beſitzen
„und fur ſein Antheil behalten, c.

Woraus auch und der darinnen befindlichen Specification ſich zugleich gantz

offenbar erzeiget, und incidenter zu bemercken, da ſich, wie ſchon oben er—
wehnet, an Rethwiſchiſchen Guthern nichts anders, als was in dieſem Ver—
machtniß nominetenus enthalten, in Beſiz genommen, oder nehmen konnen,
geſtallten bey ſelbigen zur Zeit des todtlichen Hintrits, von dem leztverſtorbe—
nen Herrn Herzog, kein Fuß breit weiter vorhanden geweſen, folglich auch
nicht einmahl dasjenige darzu gekommen, was deſſen Herr Vater vermoge
des mit ſeinem alteſten Herrn Bruder Herzog Hans Adolph ſub dato den
zoſten Octobr. 1676. errichteten Vergleichs, aus denen fur ſeine  Erb-— Por-
tion von des jungſten Bruders Antheil, als ein aequivalent, erhaltenen Gel—
dern, an liegenden Grunden, und zwar ſub eodem nexu fideicommisſi, no.
viter zu acquiriren ſich hatte anheiſchig gemacht.

Vornehmlich aber ſind bey ſolcher Teſtamentariſchen Verordnung zweyerley
Dinge zu conſideriren, und zwar erſtlich, wie uberhaupt alle Verauſſerung darin—
nen verbotten, und die ſamtlichen hinterlaſſenen Guther dergeſtalt mit einem fi-
qdeicommiſſo familiæ beleget, daß ohne der ubrigen ã conſtituente deſcendi-
renden Stamms Agnaten Bewilligung nichts davon verkaufet, oder verſezet wer—
den mogen, und dann vors andere, wasgeſtallten dieſe Bewilligung derer Stam̃—
Agnaten auf den ſpecialem Caſum, daferne etwa einer oder der andere durch
Krieg ruiniret wurde, ganz deutlich reſtringiret und zugleich der auch disfalls
beyzubringende Conſens dermaſſen de necesuitate iſt, daß ohne ſolchen nicht ein—

mahl ſothane Ausnahm ſtatt haben ſolle.

Man hat zwar ex parte adverſa und abſonderlich in des Juden Werheimers Ex.
hibito nach der darinnen ohnehin an allen Ecken und Enden hervorleuchtenden
und ſehr hochgetriebenen ungeziemenden Schreib-Arth, dieſes hiebevor alleinig
pro adornanda Exceptione litis mgreſſum impediente angefuhrte altvaterli—
che Teſtament, dadurch fur ſuſpect anzugeben ſich unterſtanden, weilen die an—
nectirte ſchrifftliche Zuſage derer Herrn Sohne, ſelbigen in allen Stucken ge
horſamlich nachzukommen, bereits unterm 23. Maji 1669. ausgeſtellet und das

rTeſta-
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Teſtament hingegen erſt den 2ten Septembr. 1671. datirt. Es iſt aber
die Beantwortung deſſen in der dieſſeitigen ferneren Vorſtellung, da dieſe
lediglich auf die provocationem ad Auſtregas gegangen, gleich allen ubri—
gen ad cauſam brincipalem gehorigen Dingen, gantz naturlicher Weiſe
unterblieben, und ware ſolche auch dermahlen nicht nöthig, da wohl je
dermanniglich, wer das Teſtament nur einſiehet, aus dem Introitu, und
andern pasſibus, wie ohngebuhrlich ſothaner Einwurf ſeye, von ſelbſten in
die Augen fallen muß und dabey gantz deutlich abzunehmen, daß Serenis-
ſimus Teſtator von einem ſolchen in zukunfft nicht wohl wiederum zn ver
hoffen geweſenen Tempo, als deſſelben vier allerſeits in Kriegs-Dienſten
an entlegenen Orthen geſtandenen Herren Sohnen, zu gleicher Zeit anu
weſend, und alſo insgeſamt eben bey einander.waren, dahin prokitiret,
um wegen Dero zu verfaſſen vorgehabten lezten Willens-Meynung zu
deſto beſſer unter ihnen zu conſervirender Liebe und Einigkeit mit denen
ſelben ſich zu beſprechen, und zu Ende dererjenigen Bogen, worauf ſie
dieſe hernachmahls eigenhandig extendiret haben, nurgedachte Urkunde
von ihnen vorlaufig unterſchreiben, und beſiegeln zu laſſen. Solte aber
gleichwohlen auch hierunter noch einiger Zweifel ſtatt finden, ſo wird der
vor Erofnung des vaterlichen Teſtaments von denen ſamtlichen Herren
Sohnen, nahmentlich denen Herzogen Johann Adolph, Auguſt Joachim
Ernſt, (als des leztverſtorbenen Herrn Herzogs zu Rethwiſch Herr Va
ter) und Bernhard, uber dieſe punctliche Vollziehung, und die unter

ihnen ratione derer dem Vermuthen nach aus ſelbigen ſich ergeben dur
fenden Fallen, eventualiter verglichene Puncten, fur ſich, und Dero Er—
ben, den 17. Decembr. 1672. errichtete- und von Dero Frau Mutter zu
deſto mehrer Bekraftigung mit unterſchriebene Freund- bruderliche Ke—
ceiſ ſub Num. 24. (wie ſolcher in originali, gleich denen weitern Con-
firmationsdocumentis nachgefunden worden) den volligen Ausſchlag
geben, geſtallten dann deſſen 5. 3. alſo lautet:

„Ob Wir nun wohl vorhero und von ſelbſten Rechtens und kindlichen
„Gehorſams wesen ſchuldig ſind, allem denjenigen nachzuleben, was
Hochſeelig ermelder Unſer Gnadiger Herr Vater in ſolcher ſeiner
„hiſpoſition, letzten Willen und Teſtament Uns vorgeſchrieben: So
„haben Wir doch zum Uberfluß Uns hierzu VR. nochmals (und alſo un
„ter Beziehung auf vorerwehnte dem vaterlichen Teſtament beygefugte
„Zuſage) auf das ſtarckſte verbinden wollen, und verſprechen einander
„nochmahls bey Furſtlichen Ehren, Treu, und Glauben, allen deſſel—
„ben Jnnhalt gehorſamlich nachzukommen, und in keinem Fall uber
„einiges Ding, ſo gering oder groß es auch ſeyn moge, Difficultæt
„oder Schwuhrigkeit zu machen, ſondern in alle Wege dasjenige hier—
„bey zuthun, was gehorſamen Sohnen gegen ihren treuen, und ſo
„wohl geſorgten Herrn Vater, loblich und wohl anſtehet c.

Welcher Keceſs denn nicht allein in ſpecie von Seiner Durchlaucht zu
Rethwiſch Herrn Vater wegen damahliger Abweſenheit laut Adjuncti
ſab Num. 25. in einen an den zweyten Herrn Bruder Herzog Auguſt de
dato Quartier Siegen 6 Novembr. 1672. deshalb erlaſſenen Schreiben
(worinnen zumahlen die formalia 2c. alles was Jhr, mein lieber Herr

„Bruder, vor rathſam befindet, demſelben will ich allezeit gern nach
„leben) vorlauffig in allen Stucken genehmiget, und

nachgehends mit Hand und Siegel, wie das Original es ausweiſet,
gleich denen ubrigen Herren Brudern beſtatiget, ſondern auch einige Ta
ge hernach von denen damahls noch zu Ploen gegenwartig geweſenen
beeden altern Herrn Brudern, Herzog Johann Adolph und nur beſag—
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26. tem Herzog Auguſt in ihrer aller Nahmen durch den ſub Nam. 26. an

liegenden NebenKeceſs wiederholet, und fernerweit dahin beſtarcket wor

den, daß wo
„einer darwider handeln wurde, die ubrige freye Macht haben ſol—
„ten zur Ausubung des paciſcirten der wurcklichen Asſiſtenz und
„Execution Jhrer Konigl. Majeſtat zu Dannemarck ſich zu be—
„dienen.

Es wird alſo wohl niemand ſeyn, der ſich konnte einfallen laſſen, die Gultig—
keit von ſothanen in dem Groß-Vaterlichen Teſtament auf die geſamte hin—
terlaſſene Lande und Guther gelegten, und durch die erſt recenſirter maßen, von
famtlichen Erben wiederhohlter mahlen darzu gekommene Approbation, und
Vertrage zu einem formlichen, und poſt diverſa temporis intervalla von neuem
beſtattigtem pacto domus erwachſenen fideicommisſo familiæ in Zweifel zu
ziehen, und ware es dahero gantz uberflußig, wo man ſolches durch Bey—
bringung derer Rechts-Grunde noch mehrers beleuchten wolte, dazumahten
ja ſo gar per natisſima Juris Communis, brivat- Perſohnen fideicommisſa fa-
miliæ mit Beſtand errichten konnen, bey dem teutſchen Staats-Recht aber es ei
ne noch bekanntere Sache iſt, wie weit vermoge deſſen in denen Furſtlichen Hau—
ſern zu deren Conſervation, und Luſtre, auch uber die Civil-Geſatze hinaus
zu gehen, die Befugniß ſich erſtrecke: Wiewohlen allenfalls man nicht einmahl
dahin zu recurriren nothig hatte, indem aus der Natur dieſer Sache von ſelb—
ſten flieſſet, daß weilen die jungere Sohne allerdings hatten muſſen zufrieden
ſeyn, wann ihnen gar nichts am Land und Leuten zugetheilt, ſondern blos ein
aus denen Revenüen jahrlich abzureichendes Appanagium ausgemacht worden
ware, ſolchemnach um ſo mehr die denenſelben angediehene Guther mit dem Ver—
both der alienation und Hypothecirung mit groſten Fug und Beſtand beleget
werden konnen, Jhrer nachgefolgten ſelbſt eigenen Vertragen und Recelsen
micht zu gedencken.
Aus welchem allen dann auch zumahlen erhellet, wie an der in denen lmpe—
trantiſchen Exhibitis ſo operoſe und weitlaufftig diſputirten Frage, ob ſotha—
ne Guther dem Lehen incorporiret ſeyen oder nicht? und deren alldaſigen Ne—
girung in ſoferne nichts gelegen, mithin man ſolche hieroben billig ubergangen,

und alleinig auf den nexum fideicommisſi ſich beruffen wollen.

Was „fur eine ausnehmende groſſe und punetliche Sorgfalt wegen ohnumſtoß—
licher Feſthaltung dieſes pacti domus mehr ermelde ſamtliche Herrn Gebru—
dere auch ferner getragen, erhellet daraus, daß, nachdem der jungſte von ih—
nen, Herzog Bernhard, dieſes Zeitliche geſegnet, und ſie uber deſſen Verlaſ—
ſenſchafft einen beſonderen Vergleich ſub dato den 30. Octobr. 1676. errichtet,
dieſem ausdruckentlich, wegen anbey communi voto beliebter Bezahlung deſſen
aus Begierde einer ruhmlichen fortune, durch die gehabte Krieges-Dienſte
contrahirten Schulden nachfolgende Clauſul einverleibet worden:

o a„Jedoch mit dem Vorbehalt, daß ſolches zu keiner conſequenz in
ſimili ſuccesſionis Caſu gereichen, noch hiedurch dem Furſtl. Va—
„terlichen Teſtament in hoc puncto etwas deroßgiret ſeyn, ſondern
„deſſen diſpoſition de non à nobis contrahendo aere alieno einem
„Weg, als dem andern, bey Krafften und vigore verbleiben ſolle c.

Womit es ihnen noch nicht genug geweſen, ſondern uber ſothanen Ver—
gleich und weiters getroffene Auseinanderſetzung ein abermahliger, und
reſp. Wiederholungskeceſs unterm 24. Novembr. de Anno 1676. in
triplo, zu eines jeden Subſcriptivn, und Sigillirung gefertiget, und re—

27. ciproce ausgewechſelt worden, worinnen, wie die ſub Num. 27. ange—
bogene Copia, des von weyland Seiner Durchlaucht zu Rethwiſch Herrn

(**)2 Va—



 (o) GVatern ausgeſtellten Exemplars in mehreren beſaget, vornehmlich enthal
ten, wasmaßen Sie Furſtliche Gebrudere fur

„ſich und ihre Succeſſores und Erben, Krafft dieſes haben conte—
„ſtiren und bekennen wollen, daß ſie allerſeits und jeder abſonder—
„lich nochmahls mit Dero in GOtt ruhenden Hochgeehrteſten Herrn

 „„Jaters Diſpolſition, auch darauf fundirten verſchiedentlich errichte
„ten bruderlichen Vertragen allerdings vergnugt ec.

Item J
1

„wo einem von ihnen oder Dero Erben der vaterlichen und
„bruderlichen Erbſchafft wegen, wider das vaterliche Teſtament,
„und ihre aufgerichtete Vertrage von jemand, wer der auch ware,
„Quæſtion oder Streit moviret werden ſolte, Sie, Jhre Succeſſores
„und Erben demſelben gravirten Theil mit Rath und That beyſprin—
„gen, und alſo asſiſtiren wolten, wie es das gemeine intereſſe, und.
„Dero geſamten Furſtlichen Hauſes Ehre, Nutz, und Aufnehmen
„erfordere.

Ja es haben uuch in neueren Zeiten, der letztverſtorbene Herr Herzog ru
J Rethwiſch ſelbſten, in dem durch Koniglich Daniſche Vermittelung, uber

den unter Jhro Majeſtat Garantie zwiſchen ihnen und weyland Herrn
jn Herzog Joachim Friedrich zu Ploen ſub dato Lubeck den 24ſten Decembr.

1706. getroffenen Tranſaction, und deren rechten Verſtand fernerweit
28. ſub dato 14. Decembr. 1715. errichteten, und hier ſub Num. 28. bey

liegenden Vergleich, ſich insbeſondere denuo verbunden rc.

„auſſer denen darinnen zur reciproquen Conſens- Ertheilung deter-

1 j
„minirten beeden Fallen, nemlich der Verſur zu Abtragung aller—
„aus denen zualeich bemerckten Urſachen, herruhrender Schulden, und

u „dann eines bey ſolcher extraordinairen Noth, wie in damahligen
J „„Kriegs-Zeiten ſich ereignet hatte, ohnumganglichen Gelde-Anlehnens,a4n „nicht nur mit keinen neuen Schulden und Capitalien Dero Lande zu
ainal „beſchwehren, ſondern auch auſſer ſothanen Fallen, und worbey noch

„geſamten Hauſes, und denen Credits angeſehen, und gereiche, vor
„darzu, daß beedes zum Nutzen, und zur Conſervarion des Furſtlichen

J „hero dargethan werden muſte, dergleichen Conſens nicht einmahl zu.
„tequiriren 2c.

J Es bleibet demnach bey dieſer ſo klaren, und unwiderſprechlichen Bewandniß

ah!

am Ende weiter nichts, als nur die Frage, annoch ubrig: Ob nicht etwann

J

der Caſus von ſothaner Exception, entweder bey allen Rethwiſchiſchen Schul—
den uberhaupt, oder doch bey denen, eingeklagten, ſich ereignet?

J Um nun hiervon richtig zu urtheilengſo kommt vors erſte die in dem Groß—
vaterlichen Teſtament enthaltene, nd vorangezeigter maſſen ſo verbindlich be—
ſtatigte Verordnung wiederum in Betracht, nach welcher dann der einnige ſpe-
ciale. und notoriſcher Weiſe dem leztverſtorbenen Herrn Herzog zu Rethwiſch
nicht begegnete Fall, wann nemlich einer oder der andere durch Krieg ruiniret
wurde, nahmentlich, und dergeſtalten exprerſive ausgenommen, daß es aller—
dings anſcheinet, ob habe der Teſtator ſeine Abſicht ſtrictisſime gerichtet ge—
habt; Wo man aber auch hierinnen freygebig ſeyn, und inſofern einraumen

dJ n
wolte, daß ſolches per regulas bonæ Interpretationis auch von andern. gantz

4 J extraordinairen Nothfallen verſtanden werden konne, ſo wurde doch dieſes

a in!
auf weiter keine als diejenige, welche in tertio Comparationis mit jenem uber—

141 einkommen, folalich weder durch einenes Verſchulden zugezogen worden, noch
in andere Wege præcaviret werde k tend

J n onnen, zu ex llren jeyn. Es iſt aber
n

bey

ſt
J

ul



0) wbey Contrakirung derer Rethwiſchiſchen Schulden weder in genere, noch in
ſpecie ein ſolcher Caſus fortuitus, zumahlen extremæ necesfitatis, um ſowe
niger zugegen geweſen, als eines theils weyland Seiner Durchlaucht Herrn
Vatern als eine zum Stands- maßigen Unterhalt hinlanglich erachtete Erb—
Portion zugeſchiedenen, und nach deſſen Tode auf dieſelbe devalvirten Retb—
wiſchiſchen Antheil Zeit Lebens richtig beſeſſen und loblich genoſſen, zu
dem auch erſt beſagt Dero Herr Vater noch darzu denjenigen, ſo ſein jüng—
ſter Herr Bruder Herzog Bernhard bekommen, pro rata geerbet, ja dieſel—
be ſeibſten noch uber alles dieſes die nach Abgang der Linie von Herr Her—
zog Hanns Adolph, durch den Vergleich de Anno 1706. erhaltene ſo nahm
haffte Deputat-Gelder, bis auf Herzogs Joachim Friederichs Tod, jahr
lich mit ſooo. Rthlr. nebſt denen Intereſſen von 1800o. Rihlr. an dem Ol—
denburgiſchen Capital und alſo desfalls alleinig von dieſen leztern zween Po
ſten, eine Summe von bey nahe 1o0ooo Rthlr. aus dem Furſtenthum Ploen
gezogen, und dann andern theils der angebliche auſſerſie Necestitæts-Fail und

Subſiſtentz Mangel bey dem beſtandigen Genuß aller ubrigen von denen vor—
bemerckten Intraden, weder aus der alleinigen von Koniglich Daniſcher Sei—
ten daraufhin beſchehenen Zuruckhaltung nur beſagter Vergleichs-Gelder (da
ſolche blos ein Lucrum cesſans zu conlideriren ſind, ohne welches ſowohl
Dero Herr Vater als Sie ſelbſten hiebevor, Dero Furſtliches Auskommen
in dergeſtalt hinlanglichen Maße bereits gehabt, daß bey andern Hauſern von
ſo ſtarcken Appanagiis, oder auch paragiis fur tertio genitos wenig Exempel zu
finden ſeyn werden, und ſie allemahl wann die erſte Linie nicht ausgeſtorben
ware, mit ſich hatten begnugen muſſen) noch auch durch den, wegen der Plo—

niſchen Succesſion gefuhrten proceſs hat entſtehen konnen, und wo je die
auf dieſen verwandte Koſten und hieraus erfolgte Vermehrung der Ausgaben,
an des weyland Herrn Herzogs zu Rethwiſch Schulden-Laſt Urſach geweſen

wohl niemand, der die Sache, mit unpartheyiſchen Augen anſiehet, ſich bey—
gehen laſſen wird, ob ſeye ſolches aus einer ohnvermeidlichen und dem durch un
verſchuldete Uberziehung mit Krieg zuſtoſſenden Ruin gleichkommenden Fata-
litæt beſchehen, geſtalten ſothaner Proceſs blos auf eine neue Acquiſition mit
Verdringung des rechtmaßigen Succesſoris abgezwecket, und nicht einmahl
Posſeſſorio ordinario hatte genommen werden konnen, wie dieſes aus dem
Kayſerl. Deciſo gantz klar erhellet, da Kayſerliche Majeſtat nurgedachte Succesſion
mir, von wegen meiner Furſtlichen Geburth und zwar mit dem ausdrucklichen

Anhang, alergerechteſt zuerkannt, wasmaſſen ſolches, aller dargegen vorgekom—
menen Umſtanden, und des zwiſchen weyland meinem Herrn Vater, und deſſen
Bruder Herzog Joachim Friederich, Anno 1702. errichteten Pacti, wodurch die
Effectus ſothaner Furſtlichen Geburth nur bis zu beſagten Herrn Herzog Joachim
Friederichs ohne Hinterlaſſung Mannlicher Deſcendenz erfolgendes Abſterben
ſuſpendirt waren, ohngehindert alſo beſchehen, folglich dadurch auf das deutlichſte
declariret, daß weilen dieſe Convention allein die paciſcirenden beeden Herren

Bruder angegangen, die daraus entſtandene Hinderniß, ſo bald der bemerckte

Caſus ſich ereignet, eo ipſo weggefallen, mithin mir der Beſitz und Genuß derer
jure nativitatis et proximitatis gradus nach dem Koyſerlichen Ausſpruch recht

maßig



M(0) bemaßig anererbten Hollſtein-Ploniſchen Landen gleich zu der Zeit, da Her
zog Joachim Friederich mit Tode abgangen, wurcklich gebuhret.

Gleich wie nun von allen Seiten her, man mag auch die Sache anſehen,
wie man immer wolle, durchgehends zu Tage lieget, daß der leztverſtorbe—
ne Herr Herzog zu Rethwiſch ſich keinesweges in ſolchen Nothſtand befun
den, der in dem Großvaterlichen Teſtament, und denen zu deſſen noch

mehrern Beſtatigung errichteten pactis domus enthalten.

Alſo hat nicht weniger hierbey, die nach deren ebenmaßigen tenore aus—
drucklich erforderte Requiſition des Agnatiſchen Conſenſus bis auf die
hieroben bemerckten zween Poſten, ganzlich ermangelt, welcher Abgang
alleinig gnugſam ware, alle ubrige Schulden, aus was fur einem
Zufall auch ſelbige herruhren mochten, abzuweiſen.
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